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bon reftlofem ©rfotge gefrönt, gn ben beft»
eingerichteten Ärantenßäufern fönnen Rimberte
bon abfolitt afe^tifcb) berfanfenen Operationen
ptößlicß gefolgt fein bon einer (Reiße bon gn»
feftionen, nacß beren llrfacße man bietleicßt
lange bergebticß fucßen muf. -2tucß .Üinbbett»
fieberfälle fommen immer nocß bor; allerbittgS
biet biet fettener als früßer, mo bie Sobesfätte
in einzelnen ©ebärßättfern bis auf 10 (Prozent
alter (IBöcßnerimien anmacßfen tonnten.

Sind) loenn eine Hebamme unb ber 2lrgt fid)
mit ber größten ©orgfatt felber unb aucß ißre
gnftritmente fteritifiert ßaben, toenn bie @e=

bärenbe fo grüttblid) toie mögticß gereinigt
tnorben ift, fann bocf) einmal eine gnfeftion
eintreten unb 51t fernerer ©rfranfung unb
fetbft jam Sobe ber (ffiöcßneritt führen. 33ie
ift benn bas nur möglich, tuirb matt fragen.

Sieben ber (Köglicßfeit einer gnfeftion bort

außen befteßt auef) bie ber gnfeftion mit fo»

genannten ©igettfeimen. (Katt berfte£)t bar»
unter bie Batterien, bie normalermeife ben
menfeßtießen Körper bes ©efunben belboßnen.
Äein Lebemefen ift opne Steinte; jeber mettfeß»
tiefte ttnb tierifeße, ja fetbft foflattjlidje Körper
ift bon Batterien belooßnt. dber ßierbei ift
ein Berßättnis entftanben, bei beut (Kenfd)
ttnb .Üteintebemefen uitfcßäblicß für einattber
befielen. SBentt atte Batterien ttuS franf
machten, bie auf und leben, fo fatten loir
feine gefunbe ©titnbe. (Kan ßat fogar ge»

funbett, baß ein tierifcfjer Körper oßne Bat»
terien gar'meßt befteßen fantt. (Kan ßat fbüßn»
ctjen fünfttict) ausgebrütet unb feimfrei ge»

Ratten, nur mit fteriter Raßrung genährt, ttttb
fie gingen rafcß jttgrunbe. ©cßon furz ttaeß
ber ©eburt enthält ber Sarai bes ©äugtiugS
Batterien.

2tber biefe ßaratlofen Bemoßtter tonnen
unter geeigneten llmftänben aucß fieß ergeben
unb ißren SBirt angreifen, ©ie tonnen an
Siicßtigfeit (Birulettz) 3unel)men, fie tonnen
ben (BMrtStörper frant maeßett. Saß bies bei
beut tiefgreifenben Borgang, loic eine ©eburt
es ift, um fo teießter borfomtnen fantt, ift
teießt 51t begreifen. BefonberS finb es Be»

loobuer ber meibtießen ©djeibe, bie bei Unter»
fuebungen ttnb ©ingriffen in bie ©ebärmutter
ttnb bie bort entftebenben Sßttttben geraten
tönnett. SeSßatb bot man ja attcb für bie
©eburt bie (Kaftbarmunterfucßung eingeführt.
Sabei muß aber attcb fachgemäß borgegangen
loerbett, fonft toerben Stotteite, bie ja bon ,ftei»

ntett mitnnteln, nach borne gebracht. (Ran bat
allerbittgS bemerft, baß im allgemeinen Samt»
bemobner, befonberS bie Uotibayttten, für ben
Dörfler bes SBirtes ßaratloS finb. (Ran bat
baS befte Beifpiet bei ber Raßt eineS boll»
ftänbigen Sammriffes, ber ben (Raftbarm er»
öffnet unb meift mit (dot berfchmiert ift, er
ßeitt troßbem faft immer gut.

Stber einmal fönnen auch ^üe Sarmbazitten
fdjäblid) toerben, man bat fo teießt Samt»
ftöritngen, unb biefe berntebren bie Angriffs»
traft ber Bazillen.

Stber noch anbere Itrfacben einer gnfeftion
müffen itnbebingt meßr Berücfficßtigitng finben,
ats bieS bis jeßt gefeßaß. ©inntat bie (Rögticß»
teit, baß ganz furz bor ber ©eburt, ja oft
fogar nod) nach bent Btafenfprung bon ber»

antmortungSunbeloitßten (Rännern ber Bei»
fchtaf ausgeübt mirb. ©attj fießer ift tttandt
unerftärtießer TÇatt bon (dinbbcttfieber barattf
äurüctjufübren. Satin fann man häufig be=

obaeßten, loie bie Leiittücßer bor, mäßrenb ttnb
nach ber ©eburt jur ©eite bes Bettes bis auf
ben Boben hängen ttnb bort feßteppen. Sann
fommen ftebamme, LXr^t, ©hentantt, Borgän»
geritt, Aliitber, Befucßer ttfro. bort ber_©traße
herein an bas sBett getreten, unb fo mirb
©traßenunrat bis bor bas Bett gebracht. Sas
ßerunterßängenbe, mit biefem betabene Bettucß
mirb bon geit 5" geit hinaufgezogen, ttnb bies

fatttt and) eine gnfeftionSquette fein.
Sann muß man aud) an bie (Runbßößte

benfen, bie ber Sööcßnerin, ber ftebamnte, bes

Strjtes. ©ie fann eine iUutftätte bon s-öaf=

teriett feitt ttttb beim ©brechen, Stießen ttflo.
fönnen ©beichettröftfehen, belaben mit Meinten,
bireft in bie ©eßeibenmünbung gefbrißt merben.

Sroß after ^ortfeßritte in ber iöafteriofogie
ttnb .^bgiene barf man fid) ttießt in faffeße
©ießerßeit miegen faffen. ^ebe Sltebijinat»
berfon muß immer meiter berfueßen, jebe
iutögtießfeit einer ^nfeftion auSfinbig 51t

machen uttb auSjufcbatten, zum Sßoßte ber ißr
anbertrauten Giranten unb ©efttnbett.

BiicbertiscD.
Slütbücßtein in 9îcim unb IBitb. ©efeßrieben

ttttb gezeießnet bon ©tifabetß löeßrenb.
1. Lebensanfang. SJtit ©eteitloort bon
Lanbesobermebizinatrat Dr. med. Sietricß,
Sireftor ber LaitbeSfraitenflittif .fhannober.
SJtit zahlreichen SIbbilbungen im Seçt. (44
©eiten.) 8. 1—24 ©j. fart, je lUJJt. 1.20,
25—49 ©g. fart, je 3ÏSJt. 1.—, abgeftuft
bis 60 ißfg. bei Stezttg bon 1000 ttnb meßr
©jembtaren.

3tt faft 12 SJtittion bort ©jembfaren ift bie
„©äuglingSbftege in Steint ttnb Stilb" ber S3er»

fafferin berbreitet. Sas neue SUtcßtein, beffen
ßübfcße, ftießenbe S3erfe unb ftare 3eicßnuttgen
ebettfo aiifftrecßen merben, ift ßeute eine 9tot»
toenbigfeit: ©eilt ftefqt im Sörennftunft
beS ^ntereffeS ttnb ber bebötterungSbotitifcßen
Steftrebungen. — Stber fofeße ernfte fragen,
loie SSererbung, jvül'tbffanzung, ©cßloanger»
feßaft, ©eburt, SBocßenbett in Steint uttb S3ilb?
3unäcßft ßätt man bas biet(eid)t für unntög»
ließ. $n ber 2at ift eS aber ber S3erfafferin
getungen, fie itt btefer Sortit Ieid)t faßlich
jebem zugänglich barzuftetten ttttb bei alter
Sffenßeit bem etßifcßett unb äftßetifcßen ©tnß»
finben gerecht zu merben, fo baß aucf) ber
reifen ^ugenb bas 33ücßtein in bie •öaitb ge=

geben merbett fatttt. Steint uttb Söitb mirfen
an fid) reizbolf, fträgert fieß cht ttnb fftreeßen
ebettfo zum ©efeßuften mie zum Ungefdjutten.

Safür, baß altes auf loiffenfcßaftticßer
©runbtage ttnb praftifeßen ©rfaßrungen be»

rußt, bürgt bas ©eteitloort eines betannten
drztes.

Sas tBitcßleiu ift beftimmt für bie ^aittifie,
für Qungbermähtte, 31tütterfd)ulung, ©ße»
beratung, ©efunbßeitsämter, Stcrzte ttnb Sterz»
tinnen, Hebammen, bie SlusbitbungSftätten für
©äugtingSfcßmeftern, für grauettf^ulen, foloie
für alte in ber gürforge Sätigcn.

3d) tu ei), fjebtintitteiuiereitt
Zcntraloorstand.

^Bir rießten bie ßöftieße 3?itte an bie SJtit»
gtieber, meteße in fyreiburg loaren, unb fpeziett
an bie Ipräfibentittnett, bie ausgeteilten f?or»
miliare an grau Dr. ©agg, S?ern, unb gratt
Dr._ Baumgartner, ©ototßurn, nießt zu ber»
geffen. SBie mir berneßmen mußten, finb noeß
lange nießt alte Bogen abgefanbt morbett. äßir
appettieren an jebe einzelne .Üottegin, bie gor»
mittare auszufüllen; bentt bas ift ißr geloiß
feine fo große drbeit.

hiermit bie feßon oft mieberßotte SStitteitung,
baß Brofcßen nur per Stacßnaßme berfaubt
merben. Sa mir nießt loegett einer Brofcße
altein bas ©efcßäft itt Stnfprucß neßntett bürfen,
geßt es oft längere 3eit, bis bie Brofcßen att»
fommen, unb oft mirb bantt bergeffen, baß
eine Brofcße beftettt mürbe, ttnb

'
bie Stach»

naßnte geßt zurücf. Sttfo bitte, baratt beuten.
Sieue SJtitgtieber finb uns immer herzlich

miltfommen.
9dîit foltegiaten ©rüßen

Sie ißräfibentin: Sie SIEtuarin:
SJÎ. SDiarti, grau ©üntßer,

SSaptcn (Slartj.), Set. 68. SSinötftii (Starg.), $et. 312.

yiadjntf für grau SJîcicr

.t>cbnntme in 3tatau.

(Kitten im Leben finb mir bom Sobe um»
geben. Sies mußten mir mieberttrn fagen, als
un§ im Stuguft bie Kacßricßt zttfam bom Sobe
unferer lieben Kollegin grau (Keier, Starau.
Sie Berftorbene geßörte bem gmtratborftanb
an als Beifißerin, unb als bie 3eit tarn, um
naeß greibttrg zu geßen, teilte fie uns mit, eS

fei fo biet Strbeit angefagt, baß ein Befucß ber
Berfammtung auSgefcßloffett fei.

gmmer in ben teßten gaßren etmaS teibenb,
erßotte fid) unfere liebe Kollegin immer mieber,
ttnb fein (Kenfcß, nießt einmal bas gute §ebß,
baeßte, baß eS uns fo batb für immer ber»

taffen mürbe. (Kitten attS ber Strbeit int Sttter
bon erft 48 gaßrett ftarb grau (Keier ait einem
£>et'zfcßlag. gm Leben ßatte gratt (Keier biet
©cßloereS mitgemaeßt, baS ißre ©efunbßeit
arg mitnaßm. SBir aber, bie bie Berftorbene
näßer gelaunt, bertieren biet, feßr biet, benn
unfer liebes, gutes .§ebß mar ein (Kenfcß mit
einem ©ßaratter mie ©otb unb nur immer
beftrebt, alten ©uteS zu tun. gtt greub uttb
Leib, immer tonnte matt auf uttfer .Çtebp

Zäßten. @0 gar tein gatfeß mar zu füßten.
Sitten möd)te id) biefe teiber biet zu früß ber»
ftorbene Kollegin als ein Borbitb ßinftetten;
benn in ißr f'anb man, loaS bei bieten ber»
mißt mirb. Üöer eS audj fein moeßte, bei grau
(Keier, unferem 'ibebh, mar man baßeim. gür
jebes ßatte fie immer geit.

Kun ritßft Sit attS bott altem Leib ttnb mir
gönnen Sir bie (Ruße bott öerzen. ©eßr ber»
miffen mir Sicß, aber uns bteibft Sit unber»
geffen. ©eßtaf moßt, tiebeS, gutes Sebi), ttttb
auf ein ÜBieberfeßn, ba mo eS bereinft feine
Srenmtttg meßr gibt.

@0 mie Sit loarft, motten mir unS beftreben
ZU merben, benn bei ttnS tebft Su fort.

M. Ma.

Krankenkasse.

Siran!gemetbete (Kitgtieber:
grt. gba Sräßer, (Roggloit (Bern)
(Kite. (K. (Karcuarb, Laufanne
ORine. gaques»Bobaß, Laufanne
(Kitte. Borgnano, (Romanet bei Laufanne
(Ktne. (Karcßattb, (Karteraß, Laufanne
grau •öeiitentattn, Kieberfd)öntßat (Bafettanb)
grau Bigter, SBorb

grau ORöSte, ©tein (dppenzett)
ORtte. (Kcrß gjerfitt, (Rougemottt
grau ©Intiger, ©mmenfee (Lttzern)
©ign. grattcesca (ßoncioni, dscona (Seffitt)
(Kite. Louife Semtßorep, (Kontet, ©ottbrefin
grt. dnna ;Rt)ß, Bern
OJtme. Bertße (Rßfer, Bonbittars (9Baabt)
grau Slpbttrz»greß, Ober=©ntfetben
grt. dtice .Ltttg, gittlinsborf (Bafettanb)
gratt (K. Bößten, Bafet
grau (Rofa Sßatmann, (ßtaffepen (greibttrg)
(Knie. (K. Battcßer, (jßetit Lancß (©enf)
gratt ©teiner, Lieftal (Bafettanb)
grt. Äräßenbitßl, BitmpIiz=Bern
grau SBötfte, ©tein a. (Rßein

grt. Berta ©ßgaj, ©eeberg (Bern)
gratt Bobmer, Ober»©rtinSbad) (Stargau)
grau (peters, gürieß 10

grau Kofitte ©tatber, Itetenborf (Bern)
grau ©igon, ©reneßen
gratt (ßrobft, ginfterßennen
(Kite. Batentin (ßariS, ©ranges (SBaabt)
gratt Bürgin=(Koßter, Siegten (Bafettanb)
gratt ©prenger, (Küttßeim (Sßnrgau)
grau ©täbter, ©otbaeß
grt. Benet Ottilia, (pofpentßat
gratt ©life (üttßn, Laufenburg
grau ©etina gitßet, (Kornat
grau BotIiger»@iSter, Itnterfcßäcßen
gratt Berena (Kütter, Unterfulm
grau (Keffer=ßampfer, ©ßetfofen
grau $üpfer=©ßriften, iftarmangeit
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von restlosem Erfolge gekrönt. In den
besteingerichteten Krankenhäusern können Hunderte
von absolut aseptisch verlaufenen Operationen
Plötzlich gefolgt sein von einer Reihe von
Infektionen, nach deren Ursache man vielleicht
lange vergeblich suchen muß. -Auch Kindbett-
sieberfälle kommen immer noch vor" allerdings
viel viel seltener als früher, wo die Todesfälle
in einzelnen Gebärhäusern bis auf 1t) Prozent
aller Wöchnerinnen anwachsen konnten.

Auch wenn eine Hebamme und der Arzt sich

mit der größten Sorgfalt selber und auch ihre
Instrumente sterilisiert haben, wenn die
Gebärende so gründlich wie möglich gereinigt
worden ist, kann doch einmal eine Infektion
eintreten und zu schwerer Erkrankung und
selbst zum Tode der Wöchnerin führen. Wie
ist denn das nur möglich, wird man fragen.

Reben der Möglichkeit einer Infektion von
außen besteht auch die der Infektion mit
sogenannten Eigenkeimcn. Man versteht
darunter die Bakterien, die normalerweise den
menschlichen .Körper des Gesunden bewohnen.
Kein Lebewesen ist ohne Keime; jeder menschliche

und tierische, ja selbst pflanzliche Körper
ist von Bakterien bewohnt. Aber hierbei ist
ein Verhältnis entstanden, bei dem Mensch
und Kleinlebewesen unschädlich für einander
bestehen. Wenn alle Bakterien uns krank
machten, die auf uns leben, so hätten wir
keine gesunde Stunde. Man hat sogar
gefunden, daß ein tierischer .Körper ohne
Bakterien gar'nicht bestehen kann. Man hat Hühnchen

künstlich ausgebrütet und keimfrei
gehalten, nur mit steriler Nahrung genährt, und
sie gingen rasch zugrunde. Schon kurz nach
der Geburt enthält der Darm des Säuglings
Bakterien.

Aber diese harmlosen Bewohner können
unter geeigneten Umständen auch sich erheben
und ihren Wirt angreifen. Sie können an
Tüchtigkeit (Virulenz) zunehmen, sie können
den Wirtskörper krank machen. Daß dies bei
dem tiefgreifenden Vorgang, wie eine Geburt
es ist, ilm so leichter vorkommen kann, ist
leicht zu begreifen. Besonders sind es

Bewohner der weiblichen Scheide, die bei
Untersuchungen und Eingriffen in die Gebärmutter
und die dort entstehenden Wunden geraten
können. Deshalb hat man ja auch für die
Geburt die Mastdarmuntersnchung eingeführt.
Dabei muß aber auch sachgemäß vorgegangen
werden, sonst werden .Kotteile, die ja von
Keimen wimmeln, nach vorne gebracht. Man hat
allerdings bemerkt, daß im allgemeinen
Darmbewohner, besonders die Kolibazillen, für den
Körper des Wirtes harmlos sind. Man hat
das beste Beispiel bei der Naht eines
vollständigen Dammrisses, der den Mastdarm
eröffnet und meist mit Kot verschmiert ist, er
heilt trotzdem fast immer gut.

Aber einmal können auch die Darmbazillen
schädlich werden, man hat so leicht
Darmstörungen, und diese vermehren die Angriffskraft

der Bazillen.
Aber noch andere Ursachen einer Infektion

müssen unbedingt mehr Berücksichtigung finden,
als dies bis jetzt geschah. Einmal die Möglichkeit,

daß ganz kurz vor der Geburt, ja oft
sogar noch nach dem Blasensprung von
verantwortungsunbewußten Männern der
Beischlaf ausgeübt wird. Ganz sicher ist manch
unerklärlicher Fall von .Kindbettfieber darauf
zurückzuführen. Dann kann man häufig
beobachten, wie die Leintücher vor, während und
nach der Geburt zur Seite des Bettes bis auf
den Boden hängen und dort schleppen. Dann
kommen Hebamme, Arzt, Ehemann, Vorgängerin,

Kinder, Besucher usw. von der Straße
herein an das Bett getreten, und so wird
Straßenunrat bis vor das Bett gebracht. Das
herunterhängende, mit diesem beladene Bettuch
wird von Zeit zu Zeit hinaufgezogen, und dies
kann auch eine Infektionsquelle sein.

Dann muß man auch an die Mundhöhle
denken, die der Wöchnerin, der Hebamme, des

Arztes. Sie kann eine Brutstätte von
Bakterien sein und beim Sprechen, Nießen usw.
können Speicheltröpfchen, beladen mit Keimen,
direkt in die Scheidenmündung gespritzt werden.

Trotz aller Fortschritte in der Bakteriologie
und Hygiene darf man sich nicht in falsche
Sicherheit wiegen lassen. Jede Medizinalperson

muß immer weiter versuchen, jede
Möglichkeit einer Infektion ausfindig zu
machen und auszuschalten, zum Wohle der ihr
anvertrauten Kranken und Gesunden.

vücvemsch.
Ratbüchlein in Reim und Bild. Geschrieben

und gezeichnet von Elisabeth Behrend.
1. Lebensanfang. Mit Geleitwort von
Landesobermedizinalrat Or. meck. Dietrich,
Direktor der Landesfranenklinik Hannover.
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. (41
Seiten.) 8. 1—34 Ex. kart. je RM. 1.30,
25—49 Ex. kart. je^RM. 1.—, abgestuft
bis 00 Pfg. bei Bezug von k000 und mehr
Exemplaren.

In fast Million von Exemplaren ist die
„Säuglingspflege in Reim und Bild" der
Verfasserin verbreitet. Das neue Büchlein, dessen
hübsche, fließende Verse und klare Zeichnungen
ebenso ansprechen werden, ist heute eine
Notwendigkeit: Sein Inhalt steht im Brennpunkt
des Interesses und der bevölkerungspolitischen
Bestrebungen. — Aber solche ernste Fragen,
wie Vererbung, Fortpflanzung, Schwangerschaft,

Geburt, Wochenbett in Reim und Bild'?
Zunächst hält man das vielleicht für unmöglich.

In der Tat ist es aber der Verfasserin
gelungen, sie in dieser Form leicht faßlich
jedem zugänglich darzustellen und bei aller
Offenheit dem ethischen und ästhetischen
Empfinden gerecht zu werden, so daß auch der
reifen Jugend das Büchlein in die Hand
gegeben werden kann. Reim und Bild wirken
an sich reizvoll, Prägen sich ein und sprechen
ebenso zum Geschulten wie zum Ungeschulten.

Dafür, daß alles auf wissenschaftlicher
Grundlage und Praktischen Erfahrungen
beruht, bürgt das Geleitwort eines bekannten
Arztes.

Das Büchlein ist bestimmt für die Familie,
für Jungvermählte, Mütterschulung,
Eheberatung, Gesundheitsämter, Aerzte und Aerz-
tinnen, Hebammen, die Ausbildungsstätten für
Säuglingsschwestern, für Frauenschulen, sowie
für alle in der Fürsorge Tätigen.

Schweiz. Helmmmemierein

Tentralvorstana.
Wir richten die höfliche Bitte an die

Mitglieder, welche in Freiburg waren, und speziell
an die Präsidentinnen, die ausgeteilten
Formulare an Frau Dr. Gagg, Bern, und Fran
Or. Baumgartner, Solothurn, nicht zu
vergessen. Wie wir vernehmen mußten, sind noch
lange nicht alle Bogen abgesandt worden. Wir
appellieren an jede einzelne Kollegin, die
Formulare auszufüllen; denn das ist ihr gewiß
keine so große Arbeit.

Hiermit die schon oft wiederholte Mitteilung,
daß Broschen nur per Nachnahme versandt
werden. Da wir nicht wegen einer Brosche
allein das Geschäft in Anspruch nehmen dürfen,
geht es oft längere Zeit, bis die Broschen
ankommen, und oft wird dann vergessen, daß
eine Brosche bestellt wurde, und 'die
Nachnahme geht zurück. Also bitte, daran denken.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wchlcn (Aarg.). Tel. S8. Windisch (Aarg,). Tel. 312.

Nachruf für Frau Meier
Hebamme in Aarau.

Mitten im Leben sind wir vom Tode
umgeben. Dies mußten wir wiederum sagen, als
uns im August die Nachricht zukam vom Tode
unserer lieben Kollegin Frau Meier, Aarau.
Die Verstorbene gehörte dem Zentralvorstand
an als Beisitzerin, und als die Zeit kam, um
nach Freiburg zu gehen, teilte sie uns mit, es

sei so viel Arbeit angesagt, daß ein Besuch der
Versammlung ausgeschlossen sei.

Immer in den letzten Jahren etwas leidend,
erholte sich unsere liebe Kollegin immer wieder,
und kein Mensch, nicht einmal das gute Hedy,
dachte, daß es uns so bald für immer
verlassen würde. Mitten aus der Arbeit im Alter
von erst 48 Jahren starb Frau Meier an einem
Herzschlag. Im Leben hatte Frau Meier viel
Schweres mitgemacht, das ihre Gesundheit
arg mitnahm. Wir aber, die die Verstorbene
näher gekannt, verlieren viel, sehr viel, denn
unser liebes, gutes Hedy war ein Mensch mit
einem Charakter wie Gold und nur immer
bestrebt, allen Gutes zu tun. In Freud und
Leid, immer konnte man auf uuser Hedy
zählen. So gar kein Falsch war zu fühlen.
Allen möchte ich diese leider viel zu früh
verstorbene Kollegin als ein Vorbild hinstellen;
denn in ihr fand man, was bei vielen
vermißt wird. Wer es auch sein mochte, bei Frau
Meier, unserem Hedy, war man daheim. Für
jedes hatte sie immer Zeit.

Nun ruhst Dn aus von allem Leid und wir
gönnen Dir die Ruhe von Herzen. Sehr
vermissen wir Dich, aber uns bleibst Du unvergessen.

Schlaf wohl, liebes, gutes Hedy, und
auf ein Wiedersehn, da wo es dereinst keine
Trennung mehr gibt.

So wie Du warst, wollen wir uns bestreben
zu werden, denn bei uns lebst Du fort.

N. IVla.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frl. Ida Dräyer, Roggwil (Bern)
Mlle. M. Marcuard, Lausanne
Mme. Jaques-Bovay, Lausanne
Mme. Borgnano, Romanel bei Lausanne
Mme. Marchand, Marteray, Lausanne
Fran Heinemann, Niederschönthal (Baselland)
Fraìl Bigler, Word
Frau MöSle, Stein (Appenzell)
Mlle. Mery Persin, Rougemout
Fran Elmiger, Emmensee (Luzern)
Sign. Francesca Poncioni, Ascona (Tessin)
Mlle. Louise Temthorey, Montet, Coudrefin
Frl. Anna Rytz, Bern
Mme. Berthe Ryser, Bonvillars (Waadt)
Fran Kyburz-Frey, Ober-Entfelden
Frl. Alice Hug, Füllinsdorf (Baselland)
Frau M. Böhlen, Basel
Frau Rosa Thalmann, Plaffeyen (Freiburg)
Mine. M. Vancher, Petit Lancy (Genf)
Frau Steiner, Liestal (Baselland)
Frl. Krähenbühl, Bümpliz-Bern
Frau Wölfle, Stein a. Rhein
Frl. Berta Gygax, Seeberg (Bern)
Frail Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aargau)
Frau Peters, Zürich 10

Frau Rosine Stalder, lletendorf (Bern)
Frau Gigon, Grenchen
Frau Probst, Finsterhennen
Mlle. Valentin Paris, Granges (Waadt)
Fran Bürgin-Mohler, Diegten (Baselland)
Fran Sprenger, Müllheim (Thnrgau)
Frau Stäbler, Goldach
Frl. Benet Ottilia, Hospenthal
Frau Elise Kühn, Laufenburg
Frau Celina Jutzet, Mornat
Frau Bolliger-Gisler, Unterschächen
Frail Verena Müller, Ilnterkulm
Frail Messer-Kampfer, Etzelkofeu
Frau Küpfer-Christen, Aarwangen
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grau IpämiSeggre, Kitcpberg (güricp)
grau tpermann, güricp 3

grau Suff, Slbtmil
grau Seibacper, |)emiSpofen.

Stngemetbete SBöcpnerinnen:
grau gba Stuff, Dörbet (SßattiS)

(Stargau).
grau gofefine gitati-Knecpt, (Döttingen

str.=sir. Eintritte:
261 grl. Souife (ÏReier, Dbfelben Oriricfj), am

15. Stuguft 1935
435 grau SBibmer-Saitmgartner, Siel 7,

Srüggftrafte 15, am 16. Stuguft 1935
230 2Rme. Hélène (Rentp-Saugp, ïRougemont,

am 27. Stuguft 1935
42 Stile. SRarie ganeofing, (ßraroman (grei-

bürg), am 30. Stuguft 1935
145 grau gofp ©otbberg-SBiener, ©ototpurn,

iRotiquai 32, am 31. Stuguft 1935
99 grau SCRartpa ©täpli, Slmrismit (Dpur-

gau), am 4. ©eptember 1935
43 äRHe. ÏRaria SRarcpon, Suifternens-en-

Dgog (greiburg), am 5. ©ept. 1935

©eien fie uns pergtiep mitlfornmen.

Die Sranfenfaffefommiffion itt Sfôintcrtpur :

grau St der et, tßräfibentin.
grau (Danner, Kaffierin.
grau (Rofa SRang, Stftuariu.

Zur gtfl. Rotiz.
Som 1.—10. Dftober lönneu bie Seiträge

für bas bierte Quartal auf unfer (ßoftepeeffonto
VIII b 301 einbegaptt merben. (Racpper erfolgt
Eingug per (Racpnapme.

grau (Danner, .Stafficrin, Kentptpal.

Vmlnsna&ricMen.
©ettion Stargau. Itnfere Serfammtung in

Sengburg mar fepr gut befuept. (Den fepönen
©ommertag benüpten biete Kolleginnen, ben

SBeg ltacl) Sengburg per Stab 51t otaepen. Die
furg unb faeptiep abgemiefetten Draftanben
mürben mit regem gntereffe berfolgt. Der bon
grau Sinber gut berfafgte unb beriefeue Dele-
giertenberiept bon greiburg mürbe mit traf»
tigern StpptauS berbanft.

Stts Ort ber näcpften Serfammtung, metepe

im Dftober ftattfinbet, mürbe SBitbegg be-

ftimmt. SBir merben uns um einen ärgttiepen
Sortrag bemüpen. Stts (Referentin fpraep an
unferer leisten Serfammtung unfere fepr ber-
eprte gentratpräfibentin. SBarrn unb einbring-
liep ermapnte fie alle gu gemiffenpafter Strbeit
unb treuer (ßfticpterfüllung. Sie betonte aus-
brüefliep, bap es an Kollegialität unter ben
Hebammen fepte. gebeS 9JtitgIieb mürbe fo-
bann noep mit einer Sücpfe Kinbermepl „Dru-
tofe" befepeuft. Ebenfalls gelangte gur Ser-
teitung ein dRufter ©eifenftoefen „(Dopa". Seiben

Speuberit auep an biefer ©teile unfern
perglicpftcn Dan!. Sin bie ÏRitglieber mirb bie
Sitte gerieptet, bei Sebarf bie ©penber gu be-

riieffieptigen. Stuf fropes SBieberfepen tu SBitb-

egg.
grau g. SBibmer, Kappelerpof, Saben.

©eftion Slppcngclt. Itnfere §auptberfamm-
lung ift borläufig auf ben Ottober angefept.
(perr Dr. Eggenberger, Epefargt bom Segirfs-
fpitat §eriSau, pat für einen Sortrag guge-
jagt. Das befinitibe Datum mirb in ber Df-
tobernummer unferer geitung befannt gegeben,
itnb mir bitten unfere SRitgtieber pente fepon,
im näcpften (tRonat unfern ©eftionsberiept
genau gu tefeu, bamit mir uns möglicpft boft-
gäplig gufamntenfinben. SBir merben bamit
beut Referenten, -öerrn Dr. Eggenberger, itnfere
Danfbarfeit bemeifen für baS Opfer feiner
foftbaren geit.

Stucp fei mitgeteilt, bafg bie neuen Sirgent.

(Ritric.-gläfcpcpen an alle Kolleginnen an bie-
fem Dag abgegeben merben, besgteiepen bie
berfepiebenen Söflingen fteriler tßuber. SBer

Dagebücper benötigt, fann folepe bann auep
begiepen. gür ben Sorftanb:

Die Stftuarin: grau 9R. Ept ift en.

©ettion Safellanb. E§ biene ben merten
ÜRitgtiebern gur Kenntnis, baff umftänbepatber
unfere .'perbftberfammlung fepon am 24.
September, nacpmittagS 2 Upr, in ber Kaffeepalte

Kern in Sieftal ftattfinben foil. ES mirb
in ber gufammenfunft nocpmals eingepeub mit
•Öerrtt Dr. ©traumann, SBatbenburg, bie bon
grt. §ofmann ins Seben gerufene ©äugtingS-
rtnb Kinberfitrforge befproepen, bamit enbiiep
in biefer Slngetegenpeit Ktarpeit gefepaffen
merben !ann.

Stucp möcpten mir gerne ein gemütticpeS
©tünbepen mit unferem lieben unb treuen StRit-

gtiebe grau ©cpneeberger gufammen fein, bie
auf ipre 40fäprige Dätigfeit gurütfblicfen !aun.
SBir entbieten ipr an biefer ©teile auf ipren
fernem Sebensmeg pergtiepe ©titcf- unb @e-

gensmünfepe unb ©ottes reiepen ©egen. Dcicpt
unermäpnt laffen möcpten mir noep, bap fiep
gurgeit grau Sürgin, Diegten, im Ktanfen-
paus Sieftal befinbet unb gerne täglicp Sefucpe
empfängt. SBir alte motten iprer in ©title
gebenfen! ®eï Sorftanb.

©ettion Safetftabt. Unfere tepte ©ipung
mar reept gut befuept. Unfere bereprte Rtä-
fibentin ber ©eptoeig. §ebammen-Ktanfenfaffe,
grau SIcferet, meilte in unferer SJiitte. ES
mürbe atlerpanb befproepen, unb nur gu fcpnell
mar es geit, unfern lieben Sefucp an bie Sapn
gu begleiten. SBir alle banfen grau SIcferet für
ipren lieben Sefucp unb freuen uns jept fepon,
menu fiep bcrfelbe mieberpolt.

Slrn 25. September feiern grau Söplen unb
grau ©cpneeberger ipr biergtgjäpriges gubi-
läum. Dasfelbe mirb im attopotfreien (Reftau-
rant Keuerleber (Satterie) abgepalten. SBir
poffen auf einen fcpöuen Sacpmittag unb auf
eine reept gaptreiepe Seteiligung. Stbfaprt unb
gufammenfunft 2.15 Upr Stefcpenplap.

Sitte DUtglieber bon ©tabt unb Sanb, metepe
mit bem Segaplen ber Seiträge im (ftücfftanb
finb, merben pöfliepft gebeten, bie Stacpnapmen,
melcpe grau ©ap, Kaffierin, gufcpicft, eingu-
töfen, bamit man niept unnötige Stuêtagen pat.

SUfo auf SBieberfepen am 25. ©eptember!
gür ben Sorftanb:

grau SC I b i e g.

©ettion Sern. Som fepönften SBetter be-
günftigt, napnt unfer §erbftausftitg einen guten
Serlauf, hierüber mirb naepftepeub unfere Die-

baftorin, grl. SBenger, beriepten.
gerner mürbe ein Sefucp ber Sanbmirt-

fdpaftê- unb ©artenbau-SIusftellung (Siga), bie
bi§ Enbe ©eptember in .gollifofert ftattfinbet,
befcploffen unb auf tDîittmocp ben 18.
September feftgelegt. Sammlung 1.30 Upr beim
Sitletfcpalter goItifofen-Solotpurn, Sapnpof-
plap. Stbfaprt 13.44 Upr. Sitte Kolleginnen
finb perglicp mitlfornmen. ®eï gSorftanb.

Sorüber! — Ein langerfepnter SBunfcp ift
itacp bietem pin unb per in Erfüllung
gegangen, nämltcp ber bietbefproepene (pcrbftaits-
ftug naep ber ©rimfet. Diefer mürbe, fepönes
SBetter borausgefept, auf ben 28. Stuguft ber-
einbart. Stber betreffenb fepönem SBetter fann
man biesbegügtiep berfepiebener Stnfitpt fein;
es gilt aitcp pier: „SBaS bem einen fin Übt,
ift beut anbern fin Stacptigalt." Stm IDiorgen
bes 28. patte ber .Summet feine ©epteufen
geöffnet, fepmere (Regenmotfen pingen über Serg
unb Dat. Dropbem parrte eine reifetujtige
Kollegin über eine ©tunbe auf bem SunbeS-
ptap, aber fein Slutocar, feine Kolleginnen,
iticpts mar gu erbtiefen; refigniert trat bie Ent-
täufepte burcp ben regennaffen SRorgen ben
meiten £>eimmeg an. ES piep atfo borerft gu-
marten, mie mir'S ja fo gut gemoput finb Die

©ebutbsprobe fottte inbeffen nid)t bon attgu
langer Dauer fein, gn ftrapleubem ©lange
bratp bann ber 31. Stuguft peran, in btenben-
bem SBeip, bergotbet bon ben erften ©onnen-
ftrapten, grüpt ber Sttpenfcang gu uttS per-
über, als mir, eine begtücfenbe Sorapmtitg im
Sergen, unS auf ben SBeg begaben. Ein paar
ÎRinuten naep 6 Upr rottte ber fepöne Ruit-
mann mit einer ermartungSfroper ©cpar gur
©tabt pinaus. EttoaS ErpebenbereS als eine
gaprt am früpen iücorgen, bagu an einem ber
ftpönften Dage bes gapres, fann man fiep
faum borftetten.

gn SRuri, Dpun, Seipigett unb gntertafen
gab es mittfommenen gugug. SBir burepfapren
bie noep ftitte ipauptftrape ber Obertänbcr-
métropole, toerfen einen furgen Sticf auf bie
fepönfte alter gungfrauen, bergeffen babei and)
baS .öarbermannti niept, unb ftpon finb mir
am ©eftabe beS SriengerfeeS; nie genug fann
man bie ©cpönpeiten biefer Sergfeen mit iprer
Umgebung betounbern.

gm §otet Saer in SReiringen ermartet un§
ein perrtiep buftenber Kaffee mit gutaten.
Öier treffen mir unfere attbefannte unb
beliebte gräutein Statter, eine liebenSmitrbige
unb fropmütige Sergpebamme, fo mie fie im
Suip ftept. Rocp einen Slid pinauf gitm
ftolgen SBettporn unb meiter gept bie gaprt
über gnuertfirepen pinauf ins grüne Ober-
paSti. ©cpäitmenb unb tofenb jagt bie junge
Stare über bie getfenmitbuiS. S^atb erreiepen
mir ben girfa 70 DÜReter popen §anbecffalt unb
bermeiten ein paar SCRinuten bei biefem gemaltigen

IRaturfcpaufpiet, tief unten in ber fcpäu-
menben ©ifept breepen fiep bie ©onnenftrapten,
ein (Regenbogen, mie man fotepen in ben SBot-
fen niept fcpöiter fiept, erbtieft man pier unten
in ber graufigen Diefe beS ©tetfeperbaepes.

Dnrcp erpabene (Raturfcpönpeiten gept'S
meiter, am ©taitfee beS ©rintfetmerfeS bor-
über, batb ift bie (ßappöpe erreiept, noep ein
paar ©epritte gu gitjg unb ein übermättigen-
ber Stnbticf bietet fiep bent entgücften Stuge. gn
feiner gangen ©cpönpeit liegt ber (Rponegtetfcper
mit feinem mäcptigen Stbfturg in greifbarer
Stäpe, ber ©atenftoef, bie SCRuttenpörner, 3Ri=
fepabetgruppe unb ginfteraarporn itnb mie bie
Börner alte fonft noep peipeit, begrengert einen
molfentofen .^immet. Stuf biefen §öpeit um-
mept uns SRorgentuft ber Smigfeit. Stber fo
parabiefifcp fcpön eS pier oben aitcp ift, mir
müffen boep mieber gurücf, benn fepon napt bie
SRittagSftunbe. SBir fapren mieber talabmärtS
unb über bie grope Staumauer pinauf gitm
©rimfetpofpig, baS fiep auf bem fogenannten
(Rotten mie eine getfenburg erpebt, umgeben
bon einer majeftätifepen Sergmett. SBer Ipunger
pat, begibt fiep borerft gum ÏRittageffen; mir
anbern fteigen pinunter gum 9Rotorboot, baS
ituS pinüberbringen foil gum Hnteraargletfcper.
©äpe man nietjt bie tieptgrünen Ufer mit ipren
fargen Strbenbeftänben, man fönnte fiep inS
(ßolarmeer berfeüt mäpnen. ©ing bie gaprt
borerft in rafepem Dempo boran, bertang-
famte fie fiel) gufepenbS, je mepr mir uns bem
©tetfeper näperten. dRäcptige EiSbtöcfe, bitrep
©letfcperabftürge perborgerufen, ragten aus
ben falten SBaffern. ©efepidt fteuert ber güp-
rer baS Soot burcp bie gefäprticpe gone, unb
naep präeptiger (Ritnbfaprt auf biefem fünft-
tiepeu Sergfee gefangen mir moptbepatten
mieber gum •'pofpig, unb bie gloeite Rartie
nimmt unfere (ßtäpe ein.

(Racp bent 2Rittageffen, baS gut unb reiep-
tiep unb gn gibilett Rrcifen ferbiert tmirbe,
burfteu mir noep bie berfepiebenen (Räume be-

fieptigen. Sor altem paben unS bie bequemen
ttRaffenlager mit ben SBafcpgelegenpeiten
imponiert. Stm tiebften mären mir gteiep ein paar
Dage pier oben geblieben.

Unterbeffen ift's palb 3 Upr getoorben unb
fomit geit gur Datfaprt, benn noep finb mir
niept am Enbe mit bem Dagesprogramm, ber
Knatteffeft foil erft itocp fommen.
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Frau Hämiseggre, Kilchberg (Zürich)
Frau Hermann, Zürich 3

Frau Buff, Abtwil
Frau Leibacher, Hemishofen,

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Ida Ruff, Törbel (Wallis)

(Aargau).
Frau Josefine Filati-Knecht, Döttingen

Ktr.-Nr. Eintritte:
261 Frl. Louise Meier, Obfelden (Zürich), am

15. August 1935
435 Frau Widmer-Baumgartner, Viel 7,

Brüggstraße 15, am 16. August 1935
239 Mme. Hélène Remy-Saugy, Rougemont,

am 27. August 1935
42 Mlle. Marie Zancofing, Praroman (Frei¬

burg), am 39. August 1935
145 Frau Josh Goldberg-Wieuer, Solothurn,

Rotiquai 32, am 31. August 1935
99 Frau Martha Stähli, Amriswil (Thur-

gau), am 4. September 1935
43 Mlle. Maria Marchon, Vnisternens-en-

Dgoz (Freiburg), am 5. Sept. 1935

Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekomiiiission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

à geN. l?oNi.
Vom 1.—19. Oktober können die Beiträge

für das vierte Quartal auf unser Postcheckkonto

VIII b 391 einbezahlt werden. Nachher erfolgt
Einzug Per Nachnahme.

Frau Tann er, Kassierin, Kempthal.

VereinznachrüGten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung in

Lenzburg war sehr gut besucht. Den schönen

Sommertag benützten viele Kolleginneu, den

Weg nach Leuzburg Per Rad zu machen. Die
kurz und sachlich abgewickelte:? Traktanden
wurden mit regem Interesse verfolgt. Der von
Fran Binder gut verfaßte und verlesene Dele-
giertenbericht von Freiburg wurde mit
kräftige??? Applaus verdankt.

Als Qrt der nächsten Versammlung, welche
im Oktober stattfindet, wurde Wildegg
bestimmt. Wir werden uns um einen ärztlichen
Vortrag bemühen. AIs Refereutiu sprach an
unserer letzte?? Versammlung unsere sehr den
ehrte Zentralpräsideutiu. Warm und eindringlich

ermähnte sie alle zu gewissenhafter Arbeit
und treuer Pflichterfüllung. Sie betoute aus-
drücklich, das; es an Kollegialität unter den
Hebammen fehle. Jedes Mitglied wurde
sodann noch mit einer Büchse Kindermehl „Tru-
tose" beschenkt. Ebenfalls gelangte zur
Verteilung ein Muster Seifenflocken „Copa". Beiden

Spendern auch an dieser Stelle unsern
herzlichsten Dank. An die Mitglieder wird die
Bitte gerichtet, bei Bedarf die Spender zn
berücksichtigen. Auf frohes Wiedersehen in Wildegg.

Frau I. Widmer, Kappelerhof, Baden.

Sektion APPenzell. Unsere Hauptversammlung
ist vorläufig auf den Oktober augesetzt.

Herr Dr. Eggenberger, Chefarzt vom Bezirksspital

Herisau, hat für einen Vortrag zugesagt.

Das definitive Datum wird in der
Oktobernummer unserer Zeitung bekannt gegeben,
und wir bitten unsere Mitglieder heute schon,
im nächsten Monat unsern Sektionsbericht
genau zu lesen, damit wir uns möglichst
vollzählig zusammenfinden. Wir werden damit
dem Referenten, Herrn Dr. Eggenberger, unsere
Dankbarkeit beweisen für das Opfer seiner
kostbaren Zeit.

Auch sei mitgeteilt, das; die neuen Argent.

Nitric.-Fläschchen an alle Kolleginnen an
diesem Tag abgegeben werden, desgleichen die
verschiedenen Lösungen steriler Puder. Wer
Tagebücher benötigt, kann solche dann auch
beziehen. Für den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau M.Christen.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß umständehalber
unsere Herbstversammlung schon am 24.
September, nachmittags 2 Uhr, in der Kaffeehalle

Kern in Liestal stattfinden soll. Es wird
in der Zusammenkunft nochmals eingehend mit
Herrn Dr. Straumann, Waldenburg, die von
Frl. Hofmann ins Leben gerufene Säuglingsund

Kinderfürsorge besprochen, damit endlich
in dieser Angelegenheit Klarheit geschaffen
werden kann.

Auch möchten wir gerne ein gemütliches
Stündchen mit unserem lieben und treuen
Mitgliede Frau Schneeberger zusammen sein, die
auf ihre 49jährige Tätigkeit zurückblicken kann.
Wir entbieten ihr an dieser Stelle auf ihren
fernern Lebensweg herzliche Glück- und
Segenswünsche und Gottes reichen Segen. Nicht
unerwähnt lassen möchten wir noch, daß sich

zurzeit Frau Bürgin, Diegten, im Krankenhaus

Liestal befindet und gerne täglich Besuche
empfängt. Wir alle wollen ihrer in Stille
gedenken! Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. Unsere letzte Sitzung
war recht gut besucht. Unsere verehrte
Präsidentin der Schweiz. Hebammen-Krankenkasse,
Frau Ackeret, weilte in unserer Mitte. Es
wurde allerhand besprochen, und nur zu schnell
war es Zeit, unsern lieben Besuch an die Bahn
zu begleiten. Wir alle danken Frau Ackeret für
ihren lieben Besuch und freuen uns jetzt schon,
wenn sich derselbe wiederholt.

Am 25. September seiern Frau Böhlen und
Frau Schneeberger ihr vierzigjähriges Jubiläum.

Tasselbe wird im alkoholfreien Restaurant

Keuerleber (Batterie) abgehalten. Wir
hoffen auf einen schönen Nachmittag und auf
eine recht zahlreiche Beteiligung. Abfahrt und
Zusammenkunft 2.15 Uhr Aeschenplatz.

Alle Mitglieder von Stadt und Land, welche
mit dem Bezahlen der Beiträge im Rückstand
sind, werden höflichst gebeten, die Nachnahmen,
welche Frau Gaß, Kassierin, zuschickt, einzulösen,

damit man nicht unnötige Auslagen hat.
Also auf Wiedersehen am 25. September!

Für den Vorstand:
Frau Albiez.

Sektion Bern. Vom schönsten Wetter
begünstigt, nahm unser Herbstausflug einen guten
Verlauf. Hierüber wird nachstehend unsere
Redaktorin, Frl. Wenger, berichten.

Ferner wurde ein Besuch der Landwirtschafts-

und Gartenbau-Ausstellung (Liga), die
bis Ende September in Zollikofei? stattfindet,
beschlossen und auf Mittwoch den 18.
September festgelegt. Sammlung 1.39 Uhr beim
Billetschalter Zollikvfen-Solothurn, Bahnhofplatz.

Abfahrt 13.44 Uhr. Alle Kolleginnen
sind herzlich willkommen. Der Vorstand.

Vorüber! — Ein langersehnter Wunsch ist
nach vielem hin und her in Erfüllung
gegangen, nämlich der vielbesprochene Herbstansflug

nach der Grimsel. Dieser wurde, schönes
Wetter vorausgesetzt, auf den 28. Augnst
vereinbart. Aber betreffend schöne??? Wetter kann
man diesbezüglich verschiedener Ansicht sein:
es gilt auch hier: „Was dem einen sin UHI.
ist den? andern sin Nachtigall." Am Morgen
des 28. hatte der Himmel seine Schleusen
geöffnet, schwere Regenwolken hingen über Berg
und Tal. Trotzdem harrte eine reiselustige
Kollegin über eine Stunde auf de??? Bundes-
platz, aber kein Autocar, keine Kolleginnen,
nichts war zu erblicken; resigniert trat die
Enttäuschte durch den regennassen Morgen den
weiten Heimweg an. Es hieß also vorerst
zuwarten, wie wir's ja so gut gewohnt sind Die

Geduldsprobe sollte indessen nicht von allzu
langer Dauer sein. In strahlendem Glänze
brach dann der 31. August heran, in blendendem

Weiß, vergoldet von den ersten Sonnenstrahlen,

grüßt der Alpenkcanz zu uns
herüber, als wir, eine beglückende Vorahnung im
Herzen, uns auf den Weg begaben. Ein paar
Minuten nach 6 Uhr rollte der schöne
Pullmann mit einer erwartungsfroher Schar zur
Stadt hinaus. Etwas Erhebenderes als eine
Fahrt am frühen Morgen, dazu an einem der
schönsten Tage deS Jahres, kann man sich
kaum vorstellen.

In Muri, Thun, Leißigen und Jnterlaken
gab es willkommenen Zuzug. Wir durchfahren
die noch stille Hauptstraße der Oberländer-
metropole, werfen einen kurzen Blick ans die
schönste aller Jungfrauen, vergessen dabei auch
das Hardermaunli nicht, und schon sind wir
am Gestade des Brienzersees; nie genug kann
man die Schönheiten dieser Bergseen mit ihrer
Umgebung bewundern.

Im Hotel Baer in Meiringen erwartet uns
ein herrlich duftender Kaffee mit Zutaten.
Hier treffen wir unsere altbekannte und
beliebte Fräulein Blatter, eine liebenswürdige
und frohmütige Berghebamme, so wie sie im
Buch steht. Noch einen Blick hinauf zum
stolzen Wellhorn und weiter geht die Fahrt
über Jnnertkirchen hinauf ins grüne Ober-
hasli. Schäumend und tosend jagt die junge
Aare über die Felsenwildnis. Bald erreichen
wir den zirka 79 Meter hohen Handeckfall und
verweilen ein paar Minuten bei diesem gewaltigen

Naturschauspiel, tief unten in der
schäumenden Gischt brechen sich die Sonnenstrahlen,
ein Regenbogen, wie man solchen in den Wolken

nicht schöner sieht, erblickt man hier unten
in der grausigen Tiefe des Gletscherbaches.

Durch erhabene Naturschönheiten geht's
weiter, am Stausee des Grimselwerkes
vorüber, bald ist die Paßhöhe erreicht, noch ein
paar Schritte zu Fuß und ein überwältigender

Anblick bietet sich den? entzückten Auge. In
seiner ganzen Schönheit liegt der Rhonegletscher
mit seinem mächtigen Absturz in greifbarer
Nähe, der Galenstock, die Muttenhörner, Mi-
schabelgruppe und Finsteraarhorn und wie die
Hörner alle sonst noch heißen, begrenzen einen
wolkenlosen Himmel. Aus diesen Höhen
umweht uns Morgenluft der Ewigkeit. Aber so

paradiesisch schön es hier oben auch ist, wir
müssen doch wieder zurück, denn schon naht die
Mittagsstunde. Wir fahren wieder talabwärts
und über die große Staumauer hinauf zum
Grimselhospiz, das sich auf den? sogenannten
Nolle?? wie eine Felsenburg erhebt, umgeben
von einer majestätischen Bergwelt. Wer Hunger
hat, begibt sich vorerst zu??? Mittagessen; wir
andern steigen hinunter zu??? Motorboot, das
uns hinüberbringen soll zum llnteraargletscher.
Sähe man nicht die lichtgrünen Ufer mit ihren
karge?? Arvenbeständen, man könnte sich ins
Polarmeer versetzt wähnen. Ging die Fahrt
vorerst in raschem Tempo voran, verlangsamte

sie sich zusehends, je mehr wir uns dem
Gletscher näherten. Mächtige Eisblöcke, durch
Gletscherabstürze hervorgerufen, ragten aus
den kalten Wassern. Geschickt steuert der Führer

das Boot durch die gefährliche Zone, und
nach Prächtiger Rundfahrt auf diesem
künstlichen Bergsee gelange?? wir wohlbehalten
wieder zum Hospiz, und die zweite Partie
nimmt unsere Plätze ein.

Nach dem Mittagessen, das gut und reichlich

und zu zivilen Preisen serviert wurde,
durften wir noch die verschiedene?? Räume
besichtigen. Vor allem haben uns die bequemen
Massenlager mit den Waschgelegenheiten
imponiert. Am liebsten wären wir gleich eii? paar
Tage hier oben geblieben.

Unterdessen ist's halb 3 Uhr geworden und
somit Zeit zur Talfahrt, denn noch sind wir
nicht am Ende mit dem Tagesprogramm, der
Knalleffekt soll erst noch kommen.
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Sont ©eimerfee unb feiner ©tanbfeiibapn
£»atte männigficp fcpon etloa gehört, unb baß
man fcpon beim bloßen StrtblicÉ beë dcaffeë baê
©rufein erlernen fönne, babon paben mir unë
fcpbn am üliorgen bom Slutocar auê übet»

geugen fönnen.
Dbenper ber genitale •Öanbed beriaffen mir

baê Siuto; ein Slid nad) ber fcpminbefuben
£>öpe, mir fepen einen roten ^ßunft an ber
fteiien gefêtoanb; eê ift ber Sßagen, ber
umpolen fommt. SBit begeben unë unterbeffen
nad) ber ©infteigefteffe. Salb ift bie rote
©cpnede ba. ©tofg toept bie rote gapne
bem meinen Kteug im Sergminb. ©in Slid
in baê bertrauenerioedenbe ©eficpt beë SBagen»

füprers unb mir befteigen bas Sepifet. SBit
merben „gefiebert" unb aufmârtë gept bie
gaptt. 253ir fenben ftope gauepget an bie
Untengebliebenen. Slber gar baib berftummt
ber Sätrn. Uebermäitigt bon ber großartigen
Sergmelt, bie un§ umgibt unb bon ben SBun»
bern ber deepnif merben mir arme SDienfdjIein
gang ftiii unb ïieiniaut. Sßet auf biefer baiben
^immeifai)rt bom ©rufein erfaßt mürbe, fcploß
einfach bie Singen. Sin ben füllen Ufern bes

©eimerfeeê unb an feinem iünftlichen Siuê»

lauf genießen mir eine furge halbe ©tunbe auf
1860 SJteter §öpe nocpmafê ben ©enuß föft»
licfjen Sergfriebenê. Salb geht'S mieber ber
diefe gu, mo man unë bereitê mit Ungebitib
ermartet. SBtt befieptigen noch im Sorbeigehen
fchneii bie genitale mit ihren mächtigen dur»
innen. Sefonberê intereffierte unë ber ,,£>anb»

ed"=@;rpreß"; biefer fährt im Sßinter burcp einen
5 Kilometer langen ©tollen nad) ©uttannen
hinunter, bringt bie Einher in bie ©chitie. Stuf
biefem SÖeg merben auch Slrgt unb Hebamme
geholt, ebenfalië bient er für ben Sebenêmittei»
unb SJiatetiaitraneport. Seianntiich ift auch
©uttannen im Sßinter oft mochentang bon
jebem Serfepr abgefdritten.

©ihon befcheint bie ©onne nur noch bie
höchften Sergfpipen, ai§ mir enbiicî) taiauë»
mârtë Süeiringen gufapten. §ier mirb ein
iepfer .'palt gemacht gu einem rafepen grnbiß,
bann nehmen mir Sibfdfieb bom fcpönen £>aëii»
tai unb bon unferer Kollegin Siatter SCUarie.

©in beziehe1-' ©onnentag geht feinem ©nbe
entgegen. ©cpön ift and) bie heimfahrt. gu
gnteriafen bricht bereitê bie Siacpt herein, nod)
fieht man bie Jungfrau im dämmeriid)t er»

blaffen. Sin ben Ufern beë dpunetfeeë leuchten
wtgegäplte Sichter auf, heil blinfen bie Siiefen»
lichter inê Sanb pinauê, bie ©piegerbuept ift
mie biamantenbefät, hoch über ber ©tabt dpun
fteht heil erieueptet baê ftoige Ki)burgerfcpioß.
gu dpmt berabfehieben fiep imfere Kolleginnen
auê bem engern Oberianb. Um 9% Uhr fom»
men auep mir anbern mopibepalien in Sern
an.

SBir banien auch pmt ber gitma düpier &
Söirg für bie gute unb fiebere Rührung.

©ang befonberê aber möchten mir im Siamen
aiier Seilnehmerinnen itnferer gieibemußten,
umfiiptigen ißräfibentin, grau Sucher, für bie

muftergüitige, mobiburebbaebte Organifation
unfern märrnften danf auefpteepen. ©in SBort
beë danfeë gebührt ebenfalië Herrn Sucher,
den Siluftergatten möchten mir fehen, ber ob

einem fofepen derangement in feinem ."peim
bie ©eeienruhe bemahren iönnte!

©in ©onnentag, ein ©otteëgefchen! ohne»
gleichen ift borübergegangen. gu ber ©rinne»
rung mirb er haften bleiben foiange mir bie

gäpigfeit befipen, unë gu freuen. SBaë märe
ûbrigenë baê Sehen ohne bie greube. gitm
©iüd hält fie fich an feinen ©tanb unb an
fein Sifter. greube unb ©pannfraft fiitb bie
Oueiien ber gugenb, mer auê ihnen gu
fepöpfen berftept, bleibt jung auch int meißen
£>aat.

Sîocp oft, menn mir gum blatten Siareftrom
hinunterfchauen, grüßen mir im ©eifte feine
Heimat, baê Dherpaêli unb bie grüne ©fetfeper»
manb broben am guße beë ginteraatborns.

©eftion (Braubitnben. Unfere näcpfte Ser»
famntiung finbet ©amêtag ben 28. September,
nachmittagê 1% Uhr, im footei Oberalp in
giang ftatt mit argtiicpem Sotttag.

gri. ©epiffmann, §ebamnte im „Montana",
bie fo freunbiid) mar, baê Simt aië Kaffierin gu
übernehmen, mirb an ber Serfammiung teil»
nehmen unb freut fich, bie bortigen gebammelt
begrüßen 51t fönnen. da noch einigeê gu be»

raten ift, märe ein reger Sefuch gu müttfdjen.
hoffen mir aifo auf einige frope ©tunben.

Setreffenb ©infammein ber §agenbutten
moilen fiep äie Qntereffenten meiben bei f?rau
ißrof. ©eiler ober an Untergeicpnete. if3xeiS
ttnb näpere Singaben merben mir jeber ein»
geilten Sinfang Oftober mitteilen

SBir möchten ben foebantmen in Serggegen»
ben mit biefem. ©infammein einen Nebenher»
bienft beforgen. die grüepte merben fo gut
aië nur möglich befahlt.

§offen mir auf einige frope ©tunben im
Kreife reept bieier Kolleginnen.

©ë grüßen freunbiid)
$rL ©epiffmann, grau Saitbii.

©eftiott fRpcintal. hiermit erfolgt bie ©in»
iabung gu unferer -gerbftberfammtung in
Serned, Söirtfcpaft gur „SJÎaienpalbe". Seginn
nacpmittagë 2 Upr. SBir ermarten, baß fiep
mögiiepft alle §ebammen unferer Salfcpaft ein»
fteiien. ©ë ergept auep an bie benadfbarten
Sippengeller Kolleginnen ber freunbiiepe ©in»
Iabung§gruß. ©in ärgtiiiper Sortrag ift in
Sluëficpt gefteiit, menn nieptê bagmifepen fällt.

Siifo fommt alle. „SSlaienpalbe" ift ein
präeptig gelegener Siuêficptëpunft unb eê mer»
ben gemiß bort allen fepöne ©tunben geboten
naep âeê Silitagê äJiüpe unb Sßiage unb gur
Siufmunterung gu meiterem ©cpaffen unb
Söirfen.

Son unferer iepten Serfammiung, abge»
palten in Siltftätten, ift noep gu beriepten, baß
biefeibe gut befuept mar. Siucp an biefer ©teile
berbanfen mir unferer gefepäpten Kranfen»
faffenpräfibentin, grau Sideret, ipre Sinmefen»

peit. ©erne pörten mir ipren berebten Siuê»

füprungen gu, unb poffen mir, baß auf ipre
marine Siufmunterung pin gum Seitritt in
ben „©dimeigerifcpen" fiep in unferer flehten
©eftion ein ©rfoig geige. Sefriebigenb beriief
bie Sagung unb nun erfolgt aifo hiermit ber

Siufruf gu einem fröpiiepen SBieberfepen in
Serneef. gn Siuftrag: die Siftuarin.

©eftion ©t. (Ballett. Unfer geplanter Siuê»

fiug an bie ©efiibe beë Sobenfeeë fonnte ieiber
niept ftattfinben. die erften Sage mar unë
ber SSettergott nidft poib gefinnt, unb aië unë
bann ber Rimmel iaepte, mar baê gntereffe
ber iOiitglieber gang eriapmt. Seiber! llnfer
Sorftanb mar gang eingeteilt auf biefe gaprt,
boep marteten mir bergehenë auf Sinmeibungen.

Stun möcpte id) ben iöiitgiiebern mitteilen,
baß unfere näcpfte Serfammiung donnerëtag,
ben 26. ©eptember, ftattfinbet, unb gtoar moilen
mir unë berfammein, um unfere gnbiiarin,
gri. gttng bon ©irnaep, in paar gemütiiepen
©tunben gu feiern, gretten mir unë barauf
unb begeugen bie§ burcp reept gaplreicpeë ©r»
fepeinen.

Siifo auf fropeë Sßieberfepen am 26. @ep»

tember, um 2 Üpr, im „©pitaifeller".
die Siftuarin: ©cpm. ißoibi Srapp.

©eftion dpttrçjûu. Unfere iepte Serfamm»
iuitg in Sifcpoffêgell mar ieiber nur fcpfoad)
befuept. ©ë mar fo fepabe, benn eê perrfepte
eine red)t frope unb gemütiiepe ©timmung.
gri. SSlarti, gentraipräfibentin, pat unë mit
einem Sefucp erfreut. Sßir banfen ipr an
biefer ©teile für ipre mopigemeinten IRat»

fd)Iäge nod) recipt pergiiep. die übiiepen Sraf»
tauben: Seriefen beë ^rotofoiiê unb beë de»
iegiertenberiepteê, meiepe iepterer bon unferer
ißräfibentin, grau Sfeber, abgegeben mürbe,
maren halb erlebigt.

Ilm 3 Upr erfepien §err Dr. ©aßier bon
©uigen unb fpraep über bie ©eburtêpiife bei
borliegenber Sacpgeburt. 3Bir paben fo man»
epeë gepört auê feinen ©rfaprungen, fo baß
mir mieber biet Sîeueê mit nadp §aufe nepmen
fonnten. ©ê fei bem §errn Referenten noep

an biefer ©teile unfer aufrieptigfte danf ge»

fagt.
3Bir patten noep baê Sergnügen, burcp Ser»

mittiung bon grättlein SJiarti ein ©ratiêpafet
©eifenfi'oden bon ber ©opa Si.=®. in Safei in
©mpfang gu nepmen. Siucp bafür noep perg»

licpen danf. Siiê nätpfter Serfammiungëort
mürbe grauenfelb beftimmt.

die Siftuarin: grau © a am eii.
©eftion Söintertpur. ©ang unermartet gab

eê für unë einen fieinen SCuëfiug. SJiit ber ©ef»
tion ©cpaffpaufen ftatteten mir ber girma
Siiaggi in Kemptpai einen Sefucp ab. greunb»
liepe Seamte füprten unë in gmei ©ruppen
burcp bie gabrifationërâume unb maepten unë
mit ber berfepiebenartigen Serarbeitung iprer
ißrobufte befannt. Sor allem fällt einem bie

äußerft peinliche ©auberfeit auf, bom ropen
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Vom Gelmersee und seiner Standseilbahn
hatte männiglich schon etwa gehört, und daß
man schon beim bloßen Anblick des Trasses das
Gruseln erlernen könne, davon haben wir uns
schon am Morgen vom Autocar aus
überzeugen können.

Obenher der Zentrale Handeck verlassen wir
das Auto; ein Blick nach der schwindelnden
Höhe, wir sehen einen roten Punkt an der
steilen Felswand; es ist der Wagen, der uns
holen kommt. Wir begeben uns unterdessen
nach der Einsteigestelle. Bald ist die rote
Schnecke da. Stolz weht die rote Fahne mit
dem weißen Kreuz im Bergwind. Ein Blick
in das vertrauenerweckende Gesicht des Wagenführers

und wir besteigen das Vehikel. Wir
werden „gesichert" und aufwärts geht die
Fahrt. Wir senden frohe Jauchzer an die
Untengebliebenen. Aber gar bald verstummt
der Lärm. Ueberwältigt von der großartigen
Bergwelt, die uns umgibt und von den Wundern

der Technik werden wir arme Menschlein
ganz still und kleinlaut. Wer auf dieser halben
Himmelfahrt vom Gruseln ersaßt wurde, schloß

einfach die Augen. An den stillen Ufern des

Gelmersees und an seinem künstlichen Aus-
lanf genießen wir eine kurze halbe Stunde auf
l86t) Meter Höhe nochmals den Genuß
köstlichen Bergfriedens. Bald geht's wieder der
Tiefe zu, wo man uns bereits mit Ungeduld
erwartet. Wir besichtigen noch im Vorbeigehen
schnell die Zentrale mit ihren mächtigen
Turbinen. Besonders interessierte uns der „Hand-
eck-ExPreß"; dieser fährt im Winter durch einen
5 Kilometer langen Stollen nach Gnttannen
hinunter, bringt die Kinder in die Schule. Auf
diesem Weg werden auch Arzt und Hebamme
geholt, ebenfalls dient er für den Lebensmittel-
und Materialtransport. Bekanntlich ist auch
Guttannen im Winter oft wochenlang von
jedem Verkehr abgeschnitten.

Schon bescheint die Sonne nur noch die
höchsten Bergspitzen, als wir endlich talaus-
wärts Meiringen zufahren. Hier wird ein
letzter Halt gemacht zu einem raschen Imbiß,
dann nehmen wir Abschied vom schönen Hasli-
tal und von unserer Kollegin Blatter Marie.
Ein herrlicher Sonnentag geht seinem Ende
entgegen. Schön ist auch die Heimfahrt. In
Jnterlaken bricht bereits die Nacht herein, noch
sieht man die Jungfrau im Dämmerlicht
erblassen. An den Ufern des Thunersees leuchten
ungezählte Lichter auf, hell blinken die Niesen-
lichter ins Land hinaus, die Spiezerbucht ist
wie diamantenbesät, hoch über der Stadt Thun
steht hell erleuchtet das stolze Kyburgerschloß.
In Thun verabschieden sich unsere Kolleginnen
aus dem engern Oberland. Um lU/e Uhr kommen

auch wir andern wohlbehalten in Bern
an.

Wir danken auch hier der Firma Dähler 6c

Wirz für die gute und sichere Führung.
Ganz besonders aber möchten wir im Namen

aller Teilnehmerinnen unserer zielbewußten,
umsichtigen Präsidentin, Frau Bucher, für die

mustergültige, wohldurchdachte Organisation
unsern wärmsten Dank aussprechen. Ein Wort
des Dankes gebührt ebenfalls Herrn Bucher.
Den Mustergatten möchten wir sehen, der ob

einem solchen Derangement in seinem Heim
die Seelenruhe bewahren könnte!

Ein Sonnentag, ein Gottesgeschenk
ohnegleichen ist vorübergegangen. In der Erinnerung

wird er haften bleiben solange wir die
Fähigkeit besitzen, uns zu freuen. Was wäre
übrigens das Leben ohne die Freude. Zum
Glück hält sie sich an keinen Stand und an
kein Alter. Freude und Spannkraft sind die
Quellen der Jugend, wer aus ihnen zu
schöpfen versteht, bleibt jung auch im Weißen
Haar.

Noch oft, wenn wir zum blauen Aarestrom
hinunterschauen, grüßen wir im Geiste seine
Heimat, das Oberhasli und die grüne Gletscherwand

droben am Fuße des Finteraarhorns.
Sektion Graubiinden. Unsere nächste

Versammlung findet Samstag den 28. September,
nachmittags IH2 Uhr, im Hotel Oberalp in
Jlanz statt mit ärztlichem Vortrag.

Frl. Schiffmann, Hebamme im „Fontana",
die so freundlich war, das Amt als Kassierin zu
übernehmen, wird an der Versammlung
teilnehmen und freut sich, die dortigen Hebammen
begrüßen zu können. Da noch einiges zu
beraten ist, wäre ein reger Besuch zu wünschen.
Hoffen wir also auf einige frohe Stunden.

Betreffend Einsammeln der Hagenbutten
wollen sich die Interessenten melden bei Frau
Prof. Seiler oder an Unterzeichnete. Preis
und nähere Angaben werden wir jeder
einzelnen Anfang Oktober mitteilen

Wir möchten den Hebammen in Berggegenden

mit diesem Einsammeln einen Nebenverdienst

besorgen. Die Früchte werden so gut
als nur möglich bezahlt.

Hoffen wir auf einige frohe Stunden im
Kreise recht vieler Kolleginnen.

Es grüßen freundlich

Frl. Schiffmann, Frau Bandli.
Sektion Rheintal. Hiermit erfolgt die

Einladung zu unserer Herbstversammlung in
Berneck, Wirtschaft zur „Maienhalde". Beginn
nachmittags 2 Uhr. Wir erwarten, daß sich

möglichst alle Hebammen unserer Talschaft
einstellen. Es ergeht auch an die benachbarten
Appenzeller Kolleginnen der freundliche
Einladungsgruß. Ein ärztlicher Vortrag ist in
Aussicht gestellt, wenn nichts dazwischen fällt.

Also kommt alle. „Maienhalde" ist ein
prächtig gelegener Aussichtspunkt und es werden

gewiß dort allen schöne Stunden geboten
nach des Alltags Mühe und Plage und zur
Aufmunterung zu weiterem Schaffen und
Wirken.

Von unserer letzten Versammlung,
abgehalten in Altstätten, ist noch zu berichten, daß
dieselbe gut besucht war. Auch an dieser Stelle
verdanken wir unserer geschätzten
Krankenkassenpräsidentin, Frau Ackeret, ihre Anwesen¬

heit. Gerne hörten wir ihren beredten
Ausführungen zu, und hoffen wir, daß auf ihre
warme Aufmunterung hin zum Beitritt in
den „Schweizerischen" sich in unserer kleinen
Sektion ein Erfolg zeige. Befriedigend verlies
die Tagung und nun erfolgt also hiermit der

Aufruf zu eiuem fröhlichen Wiedersehen in
Berneck. In Auftrag: Die Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Unser geplanter Ausflug

an die Gefilde des Bodensees konnte leider
nicht stattfinden. Die ersten Tage war uns
der Wettergott nicht hold gesinnt, und als uns
dann der Himmel lachte, war das Interesse
der Mitglieder ganz erlahmt. Leider! Unser
Vorstand war ganz eingestellt auf diese Fahrt,
doch warteten wir vergebens auf Anmeldungen.

Nun möchte ich den Mitgliedern mitteilen,
daß unsere nächste Versammlung Donnerstag,
den 26. September, stattfindet, und zwar wollen
wir uns versammeln, um unsere Jubilarin,
Frl. Jung von Sirnach, in paar gemütlichen
Stunden zu feiern. Freuen wir uns darauf
und bezeugen dies durch recht zahlreiches
Erscheinen.

Also auf frohes Wiedersehen am 26.
September, um 2 Uhr, im „Spitalkeller".

Die Aktuarin: Schw. Poldi Trapp.
Sektion Thurgau. Unsere letzte Versammlung

in Bischoffszell war leider nur schwach

besucht. Es war so schade, denn es herrschte
eine recht frohe und gemütliche Stimmung.
Frl. Marti, Zentralpräsidentin, hat uns mit
einem Besuch erfreut. Wir danken ihr an
dieser Stelle für ihre wohlgemeinten
Ratschläge noch recht herzlich. Die üblichen
Traktanden: Verlesen des Protokolls und des

Delegiertenberichtes, welche letzterer von unserer
Präsidentin, Frau Reber, abgegeben wurde,
waren bald erledigt.

Um 3 Uhr erschien Herr Dr. Gaßler von
Sulgen und sprach über die Geburtshilfe bei
vorliegender Nachgeburt. Wir haben so manches

gehört ans seinen Erfahrungen, so daß
wir wieder viel Neues mit nach Hause nehmen
konnten. Es sei dem Herrn Referenten noch

an dieser Stelle unser aufrichtigste Dank
gesagt.

Wir hatten noch das Vergnügen, durch
Vermittlung von Fräulein Marti ein Gratispaket
Seifenflocken von der Copa A.-G. in Basel in
Empfang zu nehmen. Auch dafür noch
herzlichen Dank. Als nächster Versammlungsort
wurde Frauenfeld bestimmt.

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Ganz unerwartet gab

es für uns einen kleinen Ausflug. Mit der Sektion

Schafshausen statteten wir der Firma
Maggi in Kempthal einen Besuch ab. Freundliche

Beamte führten uns in zwei Gruppen
durch die Fabrikationsräume und machten uns
mit der verschiedenartigen Verarbeitung ihrer
Produkte bekannt. Vor allem fällt einem die

äußerst peinliche Sauberkeit auf, vom rohen
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©emüfe bi§ ^unt fertigen ©uppenmürfet, ber
bann jum Serfanb in alte ÏBett bereit ift.
©er Siacpmittag mar biet jn fcpnett borbei.
ÏRait tonnte nocp ftunbentang biefe SBitnber»
tricrte bon SRafcpincn beftaunen. Siacp gabrit»
fcptuf; tourbe unê noct) ein guteë „ffabig"
jpenbiert, unb beint Stbfcpieb crpiett jebe Se»
fucperiri eine ©efcpenfpactung mit berfcpiebenen
Stîaggi - ißrobuften, toaê un§ •'pansfraueit ja
immer fepr toiltfommen ift.

©amt ging'ê nacp.turzer gaprt toieber nacp
Söintertpur. Sßir motten e§ un§ jur ißfticpt
macpen, biefe Quatitâtêioaren ber girrna
ïtRaggi ftetê unb iiberatt beftenë zu empfepten.
SBir bauten noct) auf§ freunbtic£)fte für ba§
unê bemiefene SBopItooIten.

llnfere näcpfte Serfammtung mit ärztticpem
Vortrag finbet am 26. September, nacpmittagê
2 llpr, im „©rtenpof" ftatt.

©ie Stftuarin: grau ÏButlfipIeger.
Scttion 3üricp. ptnfere Serfammtung bom

27. Stuguft murbe, mie geplant mar, mit einem
Summet auf ben Uetliberg berbnnben, benn
ba§ SBetter mar uns jiemticp potb. 11m 14.25
Xtpr tanbeten mir mit bem eteftrifcpen Säpnti
auf Station lletIiberg=Kutm.

2tngetommen auf bem romantifcpen fpüget,
ber 880 SReter über SReer liegt, unb baë £>erz
be§ biebern §eimatfreunbe§ fcplägt pöper beim
pracptbotten iRunbblict auf bie ©tabt ffitricp.
3îeijenb gleiten bie materifcpen 93itber beê

3üricpfeeS unb feiner ©eftabe an unfern 2tugen
borüber, unb aitcp ganze Sergfetten grüffen
un§ au§ meiter gerne. 3tber aucp ein Sanb»

fcpaftëbitb bon bejaubernber Siebticpleit fiept
man auf bem llettiberg, beitn e§ ift gcmift eine
mopttuenbe Stugentocibe, bie tteinen ©örfer
inmitten grüner Statten be§ ©äuti» unb Kno»
naucramteë bië toeit in§ Stargau ju fepen.

llnmitttürticp mußte man beuten, toenn nur
ber griebe auep in ffutunft biefer fepönen
©cpmei] erpatten bleibt, ©ott gebe e§.

Um 15 Upr begrüßte uns bie tiebe Sßtä»
fibentin, grau ©enzler, im fepönen ©efett»
fcpaftSfaate be§ Uto=Kutm mit freunbtiepen
2Borten.

©a bie ©raftauben batb erlebigt maren,
murbe ba§ @ratis»3bieri ferbiert. Ob eê ber
fepmaefpafte Kaffee ober bie mitrjige §öpen=
tuft mar, bleibe bapingeftettt, aber fieper ift,
baff mir jtoei ©tunben in ©emüttiepteit ber»
leben burften; benn ©ebiept unb ©efang meep»

feiten einanber ab, bis mir an§ §eimgepen
benten mußten, meit biete Kolleginnen mieber
an ipre ißfticpt erinnert mürben.

Unfere näcpfte 9Ronat§berfammtung finbet
©ienêtag, ben 24. ©eptember, 14 Upr, im
„Kart bem ©roffen" ftatt, unb poffen mir,
mieber reept biete Kolleginnen begrüffen ju
bürfen, unb peiffen ÜReueintretenbe perjtidp
rnittfommen.

©ie Stttuarin: grau ©. 33 rub er er.

i^ebammenfag in

fßrotofott ber 42. 2)elegiertcit=23erfßnmtliing

2ïtonfag ben 24- 3uni 1935, naepmiffags 3 (Upr,
im ©roßrafsjaal in Çreibucg.

(gortfegung.)

Itebungêgemâff übergibt bie gentratpräfU
bentin ben Sorfip ber ißräfibentin ber Kranten»
taffe, grau Stcteret, gur Sepanblung beë

fßrotofoll ber traitfeitfaffe.

1. SlPnapme beê gapreêPericptcê. grau Stde»

ret erftatte fotgenben Söericpt:

gapreSbericpt
ber Krantentaffe beS ©epmeigerifepen

§ebammenbereinS pro 1934.
Söerte fDlitgtieber

'

ÎBieberum liegt ein gapr pinter un§, bas
für unfere Krantentaffe ein ©ute§ gxt nennen
ift unb beêpatb für ben fRecpnungSabfcptu^
gitnftig mirtte, luaS mir alte mit 33efriebigung
entgegen nepmen motten. Unmögticp alte bie
bieten S)etail§ unb ©injetpeiten, mit benen
fiep bie Krantentaffe=Kommiffion im berftoffe»
nen 91ecpnung§japr §u befaffen patte, anju»
füpren, lege icp meine §auptpuntte auf bie
Stufttärungen, bie für bie SRitgtieber am micp=
tigften erftfjeinen.

Obmopl bie 33etriebêrecpnung ber Krauten»
taffe pro 1. ganuar bi§ 31. Se^ember 1934
burcp bie fpebammenjeitung bom 15. 3Jiai 1935
ben ÜKitgliebern gugeftettt murbe, möcpte icp e§

niept untertaffen, einige ißuntte barauS borju»
peben, mie folgt: 33ei ben ©innapmen, einge»
gangene ÜRitglieberbeiträge gr. 37,579. —,
33unbe§beitrag gr. 4,640.50, KantonSbeiträge
gr. 104.20, bon ber frangöfifepen geitung
gr. 300.—, an ©efepenten, girma ®r. ©ub=
fer ©taru§ gr. 300.—, 33erna SRüncpenbitcpfee
gr. 200.—, ©atactina 33etp gr. 100.—, Xxu*
tofe güriep gr. 100.—, Segat einer Koiïegin
gr. 40.—, ma§ pier no^ fpejiett berbanft mer»
ben fott. Sftit biefen Stuftagen betragen bie ©e»

famt»©innapmen gr. 58,603.— ; biefen ©in»
napmen ftepen Stuëgaben bon gr. 53,520.—
gegenüber, bie fiep au§ fotgenben Seiftungen
ber Kaffe ergeben: an auSbe^aptten Kranten»
gelbern für 287 ißatienten, 10690 Krantentage
git gr. 3.— gr. 32,070.—, 1594 Kranten»
tage ju gr. 1.50 gr. 2391.—, an SBöcp»

nerinnen=Seiftungen gr. 3039.—, für 3 aus»
begogene Patienten gr. 1620.— gugügtidp» ber
in ber 33etriebsrecpuung aufgefüprten Stus»

gabenbeträge. 2)aê tRecpnungSjapr 1934 pat
atfo mit einem erfreutiepen 33orfcptag bon
gr. 5083.—- abgefeptoffen. ®a§ 33ermögen ber
Krantentaffe gugügtidE» beê Sleferbefonbê be»

trägt am 1. ganitar 1935 gr. 66.938.— unb
meift eine 33ermeprung gegenüber 31. Sejem»

ber 1933 bon gr. 4636.— auf. Stacp Stbjug
beë Steferbefonbs bon gr. 45.000 beträgt ba§
Krantentaffe 33etriebêtapitat gr. 21,938.—-,
melcpeë in Stnbetracpt ber SRitglieberjapt at§
minim begeiepnet merben ntu^. ®er Sîeferbe»
fonbS barf fo lange niept angefaßt merben, bi§
bap er über bie §öpe beê bom SunbeSamt für
©ojiatberficperung borgefepriebenen S3etrage§
bon gr. 60,000.— angelangt ift. ©§ mirb febem
Krantentaffemitgtieb bemüht fein, baff gröfjere
Stnforberungen an bie Kaffe, ober fftebu^ierung
biëperiger 3uffpüffe total auëgefcptoffen finb,
unb ba^ e§ febem 9RitgIieb jur ißfticpt liegt,
in ber Stgitation ber SBerbung neuer SRit»
gtieber reept rege ju fein. SBopt paben mir ein
finanziell für bie Kaffe guteë gapr pinter un§,
mer meiff aber, ob mir mit bem taufenben
gapr niä)t mit einem biet größeren ©efijit
ju reepnen befommen, barum muf borgeforgt
merben.

SBaê nun ben ÜRitglieberbeftanb anbetrifft,
beträgt berfetbe mit ben 60 ©intritten im
Saufe be§ Stecpnungêjapreë, 17 Stuëtritten
unb 14 SPbeSfälten auf ©übe 1934 1161
SRitgtieber. 5)urcp $ob finb uns entriffen
morben: grau 9Reper»S)enzter ffmcidp, grau
SRörgeti Seen SBintertpur, grt. ©cpüpacp
^offtetten, grau Kopier Starberg, grau Sugin»
büpt Krattigen, grau ©uennet Suite (grei=
bürg), grau ©eptöttti llnterpattau, grau
©gger @t. ©alten, grau $obter $pat, grau
Starer Sütfcpmit, grau Sär SifcpofSgelt, grau
Propter Kaïïnacp, grau fpenzi ©afnern, grau
Strm=3umftein ©ototpurn. |fu ©pren ber lie»
ben Serftorbenen möcpten fi$ bie Stnmefenben
bon ipren ©ipen erpeben. KrantpeitSfätle finb
287 zu berzeiepnen, bie fiep auf fotgenbe Kan»
tone berteiten: güi'icp 33, Sern 55, Suzern 6,
tlri 5, ©cpmpz 7, ©taruS 5, 3ug 2, grei»
bürg 4, ©ototpurn 24, Safetftabt 1, Safet»
tanb 11, ©cpaffpaufen 12, Stppenzelt 5, @t.
©aßen 28, ©raubiinben 7, Stargau 31, Spur»
gau 15, SBaabt 17, 2BaIIi§ 10, Seffin 3, ©enf 6.
Sie Strt ber gemetbeten Kranfpeitsfätte finb:
Sroncpitië unb Stftpma 32, SRagen» unb
©armteiben 23, Sungen» unb Sruftfettentzün»
bung 6, •'perzteiben 30, IReroenteiben 7, ©alten»,
Seber», Stieren» unb Stafenteiben 11, ©rippe 8,
©etentrpeumatiêmuê 28, gnfettion 14, lln»
fätte unb ©aëbergiftung 29, Stngina, Kropf»
Operation 13, Säpmnng unb ©cptaganfätle 3,
©ubertutofe 2, Krebs 4, Stugenteiben 8, Sttcot
4, llnterteibëteiben 13, Stutarmut 4, ffuäer»
frantpeit 3, ©tirnpöpleufatarrp 3, ©rüfen»
leiben 3, 2Raftiti§ 2, 9t(ter§fcpmäcpe 3, Str»

terienbertattung 3, Senen» unb Krampfabern»
©ntzünbung 23, éautteiben 8.

SBie üblitp mürben im Sericptêfapr mieber
12 ©ipungen abgepalten unb teiber muffte
mieber fonftatiert merben, bafe ba§ gntereffe
ber SRitgtieber an ben Krantentaffe»Stngetegen»
peiten niept zugenommen pat, ber befte SemeiS
bafür, ba| ber §ebammen»3eitung niept bie

WasM K.Ä-Aba
Ka-Aba ist ein Famiiiengetränk, nach einem alten

Tropenpflanzer-Rezept geschaffen und nach modernen

Ernährungs-Grundsätjen vervollkommnet. Ka-

Aba schmeckt wie Schokolade, ist 1. leicht verdaulich,

2. nahrhaft und aufbauend, 3. appetitanregend,
4. nicht stopfend, 5. stets gebrauchsfertig, 6. in einer
Minute zu bereiten,7.sehrpreiswert.Vorallem aber:

jjr m ® ^nfhäSS die widifieg&si usid für den ICdrperaiefbau
RlBPâPi notwendigen Nährsalze wie die Muttermilch.

Ka-Aba, das diätetische, schokoiade-
ähnliche Nährmittel, ist in allen guten
Geschäften zu haben.
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Gemüse bis zum fertigen Suppenwürfel, der
dann zum Versand in alle Welt bereit ist.
Der Nachmittag war viel zu schnell vorbei.
Man könnte noch stundenlang diese Wunderwerke

von Maschinen bestaunen. Nach Fabrikschluß

wurde uns noch ein gutes „Zabig"
spendiert, und beim Abschied erhielt jede
Besucherin eine Geschenkpackung mit verschiedenen
Maggi - Produkten, was uns Hausfrauen ja
immer sehr willkommen ist.

Dann ging's nach kurzer Fahrt wieder nach
Wiuterthur. Wir wollen es uns zur Pflicht
machen, diese Qualitätswaren der Firma
Maggi stets und überall bestens zu empfehlen.
Wir danken noch aufs freundlichste für das
uns bewiesene Wohlwollen.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag findet am 26. September, nachmittags
2 Uhr, im „Erlenhof" statt.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

27. August wurde, wie geplant war, mit einem
Bummel auf den Uetliberg verbunden, denn
das Wetter war uns ziemlich hold. Um 14.25
Uhr landeten wir mit dem elektrischen Bähnli
auf Station Uetliberg-Kulm.

Angekommen auf dem romantischen Hügel,
der 880 Meter über Meer liegt, und das Herz
des biedern Heimatfreundes schlägt höher beim
prachtvollen Rundblick auf die Stadt Zürich.
Reizend gleiten die malerischen Bilder des

Zürichsees und seiner Gestade an unsern Augen
vorüber, und anch ganze Bergketten grüßen
uns aus weiter Ferne. Aber auch ein
Landschaftsbild von bezaubernder Lieblichkeit sieht
man auf dem Uetliberg, deun es ist gewiß eine
wohltuende Augenweide, die kleinen Dörfer
inniitten grüner Matten des Säuli- und Kno-
naueramtes bis weit ins Aargau zu sehen.

Unwillkürlich mußte man denken, wenn nur
der Friede auch in Zukunft dieser schönen
Schweiz erhalten bleibt. Gott gebe es.

Um 15 Uhr begrüßte uns die liebe
Präsidentin, Frau Denzler, im schönen
Gesellschaftssaale des Uto-Kulm mit freundlichen
Worten.

Da die Traktanden bald erledigt waren,
wurde das Gratis-Zvieri serviert. Ob es der
schmackhafte Kaffee oder die würzige Höhenluft

war, bleibe dahingestellt, aber sicher ist,
daß wir zwei Stunden in Gemütlichkeit
verleben durften; denn Gedicht und Gesang
wechselten einander ab, bis wir ans Heimgehen
denken mußten, weil viele Kolleginnen wieder
an ihre Pflicht erinnert wurden.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 24. September, 14 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt, und hoffen wir,
wieder recht viele Kolleginnen begrüßen zu
dürfen, und heißen Neueintretende herzlich
willkommen.

Die Aktuarin: Frau E. Bruder er.

Hebammentag m Freiburg.

Protokoll der 42. Delegierten-Versammlung

Montag den 24. Juni 1935, nachmittags 3 Uhr,
im Gropratssaal in Freiburg.

(Fortsetzung.)

Uebungsgemäß übergibt die Zentralpräsidentin
den Vorsitz der Präsidentin der Krankenkasse,

Frau Ackeret, zur Behandlung des

Protokoll der Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes. Frau Ackeret

erstatte folgenden Bericht:

Jahresbericht
der Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammenvereins Pro 1934.
Werte Mitglieder!

Wiederum liegt ein Jahr hinter uns, das
für unsere Krankenkasse ein Gutes zu nennen
ist und deshalb für den Rechnungsabschluß
günstig wirkte, was wir alle mit Befriedigung
entgegen nehmen wollen. Unmöglich alle die
vielen Details und Einzelheiten, mit denen
sich die Krankenkasse-Kommission im verflossenen

Rechnungsjahr zu befassen hatte,
anzuführen, lege ich meine Hauptpunkte auf die
Aufklärungen, die für die Mitglieder am
wichtigsten erscheinen.

Obwohl die Betriebsrechnung der Krankenkasse

pro 1. Januar bis 31. Dezember 1934
durch die Hebammenzeitung vom 15. Mai 1935
den Mitgliedern zugestellt wurde, möchte ich es

nicht unterlassen, einige Punkte daraus vorzu-
heben, wie folgt: Bei den Einnahmen,
eingegangene Mitgliederbeiträge Fr. 37,579.—,
Bundesbeitrag Fr. 4,640.50, Kantonsbeiträge
Fr. 104.20, von der französischen Zeitung
Fr. 300.—, an Geschenken, Firma Dr. Gub-
ser Glarus Fr. 300.—, Berna Münchenbnchsee
Fr. 200.—, Galactina Belp Fr. 100.—, Tru-
tose Zürich Fr. 100.—, Legat einer Kollegin
Fr. 40.—, was hier noch speziell verdankt werden

soll. Mit diesen Auflagen betragen die Ge-
samt-Einnahmen Fr. 58,603.— ; diesen
Einnahmen stehen Ausgaben von Fw 53,520.—
gegenüber, die sich aus folgenden Leistungen
der Kasse ergeben: an ausbezahlten Krankengeldern

für 287 Patienten, 10690 Krankentage
zu Fr. 3.— Fr. 32,070.—, 1594 Krankentage

zu Fr. 1.50 Fr. 2391.—, an
Wöchnerinnen-Leistungen Fr. 3039.—, für 3
ausbezogene Patienten Fr. 1620.— zuzüglich der
in der Betriebsrechnung aufgeführten
Ausgabenbeträge. Das Rechnungsjahr 1934 hat
also mit einem erfreulichen Vorschlag von
Fr. 5083.—- abgeschlossen. Das Vermögen der
Krankenkasse zuzüglich des Reservefonds
beträgt am 1. Januar 1935 Fr. 66.938.— und
weist eine Vermehrung gegenüber 31. Dezem¬

ber 1933 von Fr. 4636.— auf. Nach Abzug
des Reservefonds von Fr. 45.000 beträgt das
Krankenkasse - Betriebskapital Fr. 21,938.—-,
welches in Anbetracht der Mitgliederzahl als
minim bezeichnet werden muß. Der Reservefonds

darf so lange nicht angefaßt werden, bis
daß er über die Höhe des vom Bundesamt für
Sozialversicherung vorgeschriebenen Betrages
von Fr. 60,000.— angelangt ist. Es wird jedem
Krankenkassemitglied bewußt sein, daß größere
Anforderungen an die Kasse, oder Reduzierung
bisheriger Zuschüsse total ausgeschlossen sind,
und daß es jedem Mitglied zur Pflicht liegt,
in der Agitation der Werbung neuer
Mitglieder recht rege zu sein. Wohl haben wir ein
finanziell für die Kasse gutes Jahr hinter uns,
wer weiß aber, ob wir mit dem laufenden
Jahr nicht mit einem viel größeren Defizit
zu rechnen bekommen, darum muß vorgesorgt
werden.

Was nun den Mitgliederbestand anbetrifft,
beträgt derselbe mit den 60 Eintritten im
Laufe des Rechnungsjahres, 17 Austritten
und 14 Todesfällen aus Ende 1934 1161
Mitglieder. Durch Tod sind uns entrissen
worden: Frau Meyer-Denzler Zürich, Frau
Mörgeli Seen Winterthur, Frl. Schüpach
Hofstetten, Frau Kohler Aarberg, Frau Lugin-
bühl Krattigen, Frau Cuennet Bulle
(Freiburg), Frau Schlöttli Ilnterhallau, Frau
Egger St. Gallen, Frau Tobler Thal, Frau
Blarer Bütschwil, Frau Bär Bischofszell, Frau
Tröhler Kallnach, Frau Henzi Safnern, Frau
Arm-Zumstein Solothurn. Zu Ehren der
lieben Verstorbenen möchten sich die Anwesenden
von ihren Sitzen erheben. Krankheitsfälle sind
287 zu verzeichnen, die sich auf folgende Kantone

verteilen: Zürich 33, Bern 55, Luzern 6,
Uri 5, Schwyz 7, Glarus 5, Zug 2, Freiburg

4, Solothurn 24, Baselstadt 1, Baselland

11, Schaffhausen 12, Appenzell 5, St.
Gallen 28, Graubünden 7, Aargau 31, Thur-
gau 15, Waadt 17, Wallis 10, Tessin 3, Genf 6.
Die Art der gemeldeten Krankheitsfälle sind:
Bronchitis und Asthma 32, Magen- und
Darmleiden 23, Lungen- und Brustfellentzündung

6, Herzleiden 30, Nervenleiden 7, Gallen-,
Leber-, Nieren- und Blasenleiden 11, Grippe 8,
Gelenkrheumatismus 28, Infektion 14,
Unfälle und Gasvergiftung 29, Angina, Kropf-
Operation 13, Lähmung und Schlaganfälle 3,
Tuberkulose 2, Krebs 4, Augenleiden 8, Alcot
4, Unterleibsleiden 13, Blutarmut 4,
Zuckerkrankheit 3, Stirnhöhlenkatarrh 3, Drüsen-
leiden 3, Mastitis 2, Altersschwäche 3,
Arterienverkalkung 3, Venen- und Krampfadern-
Entzündung 23, Hautleiden 8.

Wie üblich wurden im Berichtsjahr wieder
12 Sitzungen abgehalten und leider mußte
wieder konstatiert werden, daß das Interesse
der Mitglieder an den Krankenkasse-Angelegenheiten

nicht zugenommen hat, der beste Beweis
dafür, daß der Hebammen-Zeitung nicht die
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nötige 33ead)tung gefdjenït mirb. SBas biefe
©teidjgüttigfeit ber SDiitgtieber für bie 33or»

ftanbSmitgtieber für Unannet)mtict)!eiten mit
fid) bringt, gef)t ins Unglaubliche, berurfadjt
bent 33orftanb ntefjr Arbeit, NergerniS unb ber
Äranfenfaffe ntepr Unfoften. Sropbem jebeS
ÜNitgtieb int 93efit)e ber Äranfenfaffe=Statuten
ift, muff ber 33orftanb fonftatieren, baff bie=

fetten nicht bon allen NUtgtiebern getefen
merben, fonft mürben fid) nicht immer fo biete
©tatutenberftöffe einftetlen. Sa reftamiert eine
tßatientin, baff ihr 1 gr. bon ihrem £ranfen=
getbe abgezogen loorben fei, fie habe baS Ned)t
auf ben botten ^ranïengetbbetrag. ©S muffte
ihr mitgeteilt merben, baff nach 33efdjtuff ber
©enerat'berfammlnng Opern für feben belöge»
nen Äranfenfchein 1 gr. tu 2Ibjug fomute.
SSiet gepter merben auch bei ben .ftranfpeits»
Slnmetbungen gemacht, nicht forrefte 2luS=

fültung ber Stnmetbeformutare, feine Unter»
jcprift, nicht franfiert, fobaf; ©trafporto bezaptt
merben mnfj, mieber ißorto für Nüdfenbung
ber nnboltftänbig ausgefüllten Nnmetbeformu»
tare ufm. Sie .ftranfenfaffe=gunftionäre müffen,
um bas «ffiopt ber Äaffe im Nuge ju be»

hatten, Orbnung itnb SiSziptin zu führen,
ftrifte ©inpattung ber ©tatuten obmatten
taffen. ©in mistiger gaftor ift auch toenn
bei einer ^ïrantpeitSmelbung, ber bom Nipt
ausgefüllte ftranfenfdjein in ber borgefcpriebe»
nen Jeit ^er ^affe nicht gugeftettt mirb, eS ift
fchon borgefommen, baff bieS erft am 10. Sage
gefcpap. Surd) fotcpe Nacptäffigteiten entftepen
ber .ftaffeteitung mehr 2trbeit, ben Niitgtiebern
meiftens nicht begreifbare finanzielle Nachteile.
Saritm merte 2Jiitgtieber, menn ihr bie 2ßopI=
tat ber Äaffe in ïtnfprud) nehmen müfft,
nehmt bie ©tatuten zur §anb, prüfet biefetben
rect)t unb fornmt ben 33orfd)riften nacp, bann
mirb unb fann ber ißerfepr zmifctjen Seitnng
unb NWtgtieb reibungslos bor fid) gehen. Sex
SBitte ber .tranfenfaffe4tommiffion ift gemiff
borhanben, ben NHtgtiebern itjre Necpte an
bie Äaffe 31t gemähren unb ihre Seitpaftigfeit
an berfetben in pöcpfter Niögticpteit 3U fcfjütjen.
S5ietteicf)t mirb nicpt atten befannt fein, baf;
an ©teile ber berftorbenen Äaffierin grt. Jtircp»
hofer, grau Sanner, Stempttpat, bon ber $ran=
fenfaffe=$ontutiffion als Nachfolgerin gemähtt

lourbe. 2Bir bebauern ben 93ertuft unferer tie»
ben fïottegin, mir finb ihrer Sienfte für unfere
Jnftitution ftetS eiugebenf unb banfbar unb
motten unfer eprenbeS 9-tnbenfen an bie §eint=
gegangene f^aegiett burch ©rpeben bon ben

Sipen bezeugen, ©benfo bürfen mir itnS mit
ber 3Baf)I unferer ßaffenbermalterin, grau
Samter, freuen, fie mirb beftrebt fein baS ©e»

beipen ber .Haffe zu förbern, bie Nedfte ber
ÜNitgtieber 31t mat)ren, fobajf ihr bon unS alten
ba§ botffte Vertrauen gxrgefic£)ext merben barf.
ttnb nun zum ©d)tuffe meines Jahresberichtes
möchte id) nicht itnterlaffen an bie ÜNitgtieber
meinen Sßunfcf) unb moplgerneinte- Natfcptäge
Zu äußern, eS mögen fämtticpe Ntitgtieber
bitrcp intenfibe NUtgtiebermerbung zur ©rftar»
fitng ber ß'affe mithelfen, biefetbe nicht burcp
betangtofe, unnötige Jnanfprucpnahme 31t

fchmächen, fid) nicht ber JItufion hinzugeben,
atS fei baS Vermögen ber Äranfenfaffe fo grofj,
um bie bisherigen Jufcpüffe ot)ne 33ebenfen

anbermärtigen Juftitutionen zuzuführen. ©S

möchten nur, mie auch fchon, abnormate
ßranfpeitSperioben, ©pibemien ufm. eintreten,
mie batb märe unfer minime 33ermögettSbe=
ftanb aufgezehrt, itmfo eher, ba ber Neferbe»
fonbS nod) nid)t bie borfcpriftSgemäffe §öpe
erreicht pat ; fotoie baS 33etriebSfapitaI einer
ftärferen 33eanfptitä)ung ber .fïaffe nicht ftanb
hatten tonnte, ift eS unfere pöcpfie Sßfticht, Ne»

ferben anzulegen, um für alte ©bentuatitäten
getoappnet 31t fein. @S möge im Schöffe ber
©eneratberfammtung ber ©tern ber ©inficht,
ber Jitfammenpaltung nnb Jufammengepörig»
leit matten, fiep zu feinem Anträge entfchlie«
^enb, ber für bie Äranfenfaffe fchmächenb mirft.

*

Nach SBieberhotung in frangöfifeffer Sprache
mirb ber Bericht attfeitig berbanlt unb ge=

nehmigt.
*

2. Stbnohmc ber JahreSrechnung unb beS

NebiforenberichteS. tßon ber 93ertefung ber im
SSereiitSorgan fmötizierten Nedfnung mirb llm=
gang genommen.

93on ber ©eftion 2Berbenberg=@arganS mirb
fotgenber Nebiforeitterid)t beriefen:

Söericd»t ber Äontrottftette.
Sie Unterzeichneten ha^en bie Jahresred)=

mtng pro 1934 ber ©d)meizerifcf)en •<öeöantnten=

«tranfentaffe geprüft unb baöei feftgefteftt, baff
fämttid)e Slaffabemegungen orbnungSgemä^
bnreh Belege auSgemiefen finb. SBir tonnten
erfehen, ba| bie Ned)ungSfütjrung in befter
Srbnitng gehalten ift unb mit fparfamem
©inn bermattet mürbe.

33ei ber ißrüfitng ber S3ücher ha^en ttir
einen ©inötid befontmen in bie überaus gro^e
Nrbeit, bie eine fotche .Haffe mit fid) bringt
unb fei au biefer ©tette ber .ftaffierirt, grau
Sanner, für ihre faubere unb ejafte 9trbeit
ber befte Sanf auSgefhrod)en.

©rfreutich mar zu fonftatieren, baff bie 33er-

mögenSred)nung einen Ueberfd)u| bon 4636.43
gr. aitfmeift. poffett mir, baff auch fernerhin
ein guter Stern über unferer $affe matten
möge.

SBir empfehlen Per Setegiertenberfammtung,
eS fei bie in unferem gadjorgan gebrudte
JahreSred)nung unter befter 33erbanfung ber
hierfür geteifteten Sienfte unferer ißräfibentin
grau Nderet, ber Saffierin grau Sanner, fo^
mie ben übrigen 33orftanbSmitgtiebern, zu ge=

nehmigen unb ben berantmorttichen Organen
Séd)arge zu erteilen.

ÄempttaI/33uchS (St. ©.) ben 4. Stprit 1935.

Sie Nebiforinnen : grau Sippuner.
grau 5ßeter.

Sie JapreSredmung unb ber Nebiforenbe«
rid)t merben genehmigt unb ben Organen ber
.^rantenlaffe mirb unter befter SSerbanfung
ber geteifteten Sienfte Sécparge erteilt.

3. SSa!f)I ber tRebiforinuen für bie brauten«
ïaffe. Stuf 33orfchtag mirb bie ©eftion Scpmpz
als NebifionSfeftion für bie- Äranfenfaffe ge®

maptt. (gortfepung folgt.)

flius der Praxis.
33on einem ©rtebniS, baS mich munberbar

tief berührte, möcpte id) tHer erzählen. Jcp
mürbe zu einer armen 33erg=33auernfrau ge=

rufen, fie ertoartete ipr zmeiteS Äinb unb
ttagte über ftarte Schmerzen im tinfen Ober-

grfori]tet£f) inferterf man

in ber ,.Srijmet^r ^eBamnte"
Muster u. Literatur durch Apoth'eken oder NAGO ÖLTEN
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nötige Beachtung geschenkt wird. Was diese
Gleichgültigkeit der Mitglieder für die
Vorstandsmitglieder für Unannehmlichkeiten mit
sich bringt, geht ins Unglaubliche, verursacht
dem Vorstand mehr Arbeit, Aergernis und der
Krankenkasse mehr Unkosten. Trotzdem jedes
Mitglied im Besitze der Krankenkasse-Statuten
ist, muß der Vorstand konstatieren, daß
dieselben nicht von allen Mitgliedern gelesen
werden, sonst würden sich nicht immer so viele
Statutenverstöße einstellen. Da reklamiert eine
Patientin, daß ihr 1 Fr. von ihrem Krankengelde

abgezogen worden sei, sie habe das Recht
auf den vollen Krankengeldbetrag. Es mußte
ihr mitgeteilt werden, daß nach Beschluß der
Generalversammlung Luzern für jeden bezogenen

Krankenschein 1 Fr. in Abzug komme.
Viel Fehler werden auch bei den Krankheits-
Anmeldnngen gemacht, nicht korrekte
Ausfüllung der Anmeldeformulare, keine Unterschrift,

nicht frankiert, sodaß Strafporto bezahlt
werden muß, wieder Porto für Rücksendung
der unvollständig ausgefüllten Anmeldeformulare

usw. Die Krankenkasse-Funktionäre müssen,
um das Wohl der Kasse im Auge zu
behalten, Ordnung und Disziplin zu führen,
strikte Einhaltung der Statuten obwalten
lassen. Ein wichtiger Faktor ist auch das, wenn
bei einer Krankheitsmeldnng, der vom Arzt
ausgefüllte Krankenschein in der vorgeschriebenen

Zeit der Kasse nicht zugestellt wird, es ist
schon vorgekommen, daß dies erst am 10. Tage
geschah. Durch solche Nachlässigkeiten entstehen
der Kasseleitung mehr Arbeit, den Mitgliedern
meistens nicht begreifbare finanzielle Nachteile.
Darum werte Mitglieder, wenn ihr die Wohltat

der Kasse in Anspruch nehmen müßt,
nehmt die Statuten zur Hand, prüfet dieselben
recht und kommt den Vorschriften nach, dann
wird und kann der Verkehr zwischen Leitung
und Mitglied reibungslos vor sich gehen. Der
Wille der Krankenkasse-Kommission ist gewiß
vorhanden, den Mitgliedern ihre Rechte an
die Kasse zu gewähren und ihre Teilhaftigkeit
an derselben in höchster Möglichkeit zu schützen.

Vielleicht wird nicht allen bekannt sein, daß
an Stelle der verstorbenen Kassierin Frl. Kirchhofer,

Frau Tanner, Kemptthal, von der
Krankenkasse-Kommission als Nachfolgerin gewählt

wurde. Wir bedauern den Verlust unserer
lieben Kollegin, wir sind ihrer Dienste für unsere
Institution stets eingedenk und dankbar und
Wollen unser ehrendes Andenken an die
Heimgegangene speziell durch Erheben von den

Sitzen bezeugen. Ebenso dürfen wir uns mit
der Wahl unserer Kassenverwalterin, Frau
Tanner, freuen, sie wird bestrebt sein das
Gedeihen der Kasse zu fördern, die Rechte der
Mitglieder zu wahren, sodaß ihr von uns allen
das vollste Vertrauen zugesichert werden darf.
Und nun zum Schlüsse meines Jahresberichtes
möchte ich nicht unterlassen an die Mitglieder
meinen Wunsch und wohlgemeinte- Ratschläge
zu äußern, es mögen sämtliche Mitglieder
durch intensive Mitgliederwerbung zur Erstar-
knng der Kasse mithelfen, dieselbe nicht durch
belanglose, unnötige Inanspruchnahme zu
schwächen, sich nicht der Illusion hinzugeben,
als sei das Vermögen der Krankenkasse so groß,
um die bisherigen Zuschüsse ohne Bedenken
anderwärtigen Institutionen zuzuführen. Es
möchten nur, wie auch schon, abnormale
Krankheitsperioden, Epidemien usw. eintreten,
wie bald wäre unser minime Vermögensbestand

aufgezehrt, umso eher, da der Reservefonds

noch nicht die vorschriftsgemäße Höhe
erreicht hat; sowie das Betriebskapital einer
stärkeren Beanspruchung der Kasse nicht stand
halten könnte, ist es unsere höchste Pflicht,
Reserven anzulegen, um für alle Eventualitäten
gewappnet zu sein. Es möge im Schoße der
Generalversammlung der Stern der Einsicht,
der Zusammenhaltung und Zusammengehörigkeit

walten, sich zu keinem Antrage entschließend,

der für die Krankenkasse schwächend wirkt.
»

Nach Wiederholung in französischer Sprache
wird der Bericht allseitig verdankt und
genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und des

Nevisorenberichtes. Von der Verlesung der im
Vereinsorgan publizierten Rechnung wird
Umgang genommen.

Von der Sektion Werdenberg-Sargans wird
folgender Revisorenbericht verlesen:

Bericht der Kontrollstelle.
Die Unterzeichneten haben die Jahresrechnung

pro 1934 der Schweizerischen Hebammen-
Krankenkasse geprüft und dabei festgestellt, daß
sämtliche Kassabewegnngen ordnungsgemäß
durch Belege ausgewiesen sind. Wir konnten
ersehen, daß die Rechnngsführung in bester
Ordnung gehalten ist und mit sparsamem
Sinn verwaltet wurde.

Bei der Prüfung der Bücher haben wir
einen Einblick bekommen in die überaus große
Arbeit, die eine solche Kasse mit sich bringt
und sei an dieser Stelle der Kassierin, Frau
Tanner, für ihre saubere und exakte Arbeit
der beste Dank ausgesprochen.

Erfreulich war zu konstatieren, daß die
Vermögensrechnung einen Ueberschuß von 4636.43
Fr. aufweist. Hoffen wir, daß auch fernerhin
ein guter Stern über unserer Kasse walten
möge.

Wir empfehlen der Delegiertenversammlung,
es sei die in unserem Fachorgan gedruckte
Jahresrechnung unter bester Verdankung der
hierfür geleisteten Dienste unserer Präsidentin
Frau Ackeret, der Kassierin Frau Tanner,
sowie den übrigen Vorstandsmitgliedern, zu
genehmigen und den verantwortlichen Organen
Décharge zu erteilen.

Kempttal/Buchs (St. G.) den 4. April 1935.

Die Revisorinnen: Frau Lippuner.
Frau Peter.

Die Jahresrechnung und der Revisorenbericht

werden genehmigt und den Organen der
Krankenkasse wird unter bester Verdankung
der geleisteten Dienste Décharge erteilt.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.

Auf Vorschlag wird die Sektion Schwhz
als Nevisionssektion für die- Krankenkasse
gewählt. ^Fortsetzung folgt.)

NU5 à Praxis.
Von einem Erlebnis, das mich wunderbar

tief berührte, möchte ich hier erzählen. Ich
wurde zu einer armen Berg-Bauernfrau
gerufen, sie erwartete ihr zweites Kind und
klagte über starke Schmerzen im linken Ober-

Grfotgreich inseriert man

in der „Schweizer Kämme"
bustler u rikerokvr ciurck äpokkeken oàer lVäelZ vk.'rîN
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fcpentet, fie müffte ïautn gu fagen, ob loir!»
ticpe ©eburtsmepen ba feien ober ob bie
©cpmergen im Sein fie fo quälten. SaS Sein
toar fepr gerötet unb tiefe eine ißenenentgün»
bung apnen. Stucp bie ©eburt mar giemticp
toorgefdjritten, batb 51t ertoarten, fo bafe an
einen Transport ins ftranfenpauS nicpt gu
beuten mar. Sa aufeer ber SBöcpnerin nur
ber 9Nann, bie ©rofemutter unb ein £tinb, baS

nocp nicpt laufen tonnte, im §aufe maren, fo
b'efcfjtofe id), ben Nîann nicpt nod) gum Strgt
51t fenben unb bie ©eburt unter mögticpfter
©cponung beS 23eineS abgutoarten. gcp möchte
nun nocf) folgenbeS beifügen: ©S mar 9NittagS=
geit, unb bie ©rofemutter rief gurn ©ffen; ber
attann töfte mid) bei ber SBöcpnerin ab. 2IIS
ba§ einfache ©ffen auf bem Sifcpe ftanb unb
id) bie atte 9Nutter über ben ßuftanb ber
Socpter aufgetlärt patte, ba fagte fie 31t bem
$inbe nur: ,,@o tomm 93übte", faltete iprn
bie fteinen §änbe unb betete ernft bie SBorte:
„.ffomnt, £>err gefu, fei Su unfer ©aft unb
fegne uns alles, maS Su uns öefcperet paft,
unb mir bauten Sir für alteS. ütrnen." SaS
fd)ticpte ©ebet patte mir fo loop! getan unb
recpt ermutigt, unb eS fcpmedte mir boppelt
gut. Nacp etma einer patben ©tunbe mürbe
baS ßinb geboren. @S mar nocp ein Heiner
Sammrife ba, unb icp fanbte nun fofort gitm
Strgt. Siefer ftettte eine auSgebepnte Srombofe
feft unb Oerorbnete §ocptagerung unb Hm»
fcpläge, bis er am anbern Sage brei 33tuteget,
bie er per ©jprefe fornmen tiefe, anfepte. @0

efetpaft mir bie Siere bortamen, fo gute
Sienfte leifteten fie. ©cpon am anbern Sage
patten bie ©cpmergen unb bie Nöte mertlicp
abgenommen, unb als nad) einigen Sagen aud)
am anbern 33ein ein knoten fiep geigte, fo
üutrbe and) biefer nacp SInfepen eines 23tut»
egelS fcpnelt beffer, fo baf3 bte grau nad) girïa
14 Sagen borficptig aufftepen tonnte. 2Jiir
aber finb bie Seute, menn fcpon loorttarg unb
ungefeflig, aber fo mutig unb gottergeben
Stranïpeit unb Ungtüd ertragen, recpt tieb
geloorben; benn mer nicpt in ipre SBerpättniffe

pineinfiept, nicpt einmal nur ©tabtteute, aud)
fonft Satbemopner paben teine Stpnnng, maS

fie alteS entbepren müffen, ma§ mir anbern
atS unbebingt 3um Seben nötig betradften; fie
tommen mir mie gelben beS fütttagS bor.

L.

Suff, Sidjt unb Sonne.

Seren aufeerorbenttiepe ißebeutung für Seben
unb ©ebeipen beS ÄinbeS paben fo biete 9Nüt»
ter nocp nicpt in iprer ganzen Sragmeite er»
tannt. Nocp immer finbet man 23ettcpen mit
biept garnierten ©cpupbäcpern, unter benen ba§
kleine ftetS int §atbbunfet liegt unb nie fo
recpt bon ber ©onne befepienen toerben tann.
©uept man baS Äinbcpen im 33ettcpen, fo rnufe
erft bie geberbede poepgepoben merben bis man
eS feptiefetiep mit rotem Jlöpfcpen unb feuept»
peilen §änbcpen entbedt.

Stuf ber ©pagierfaprt bleibt ba§ SBagenbacp
ebenfaiïS meift poepgefeptagen unb neuerbingS
mirb fetbft bei fepönftem SBetter über baS Sed»
bett bie ©dppbede auS 2öad)Stucp gefpannt
unb baS ©efieptepen pinter ber ©cpupmanb auS
©ellutoib berftedt.

Siefe übte ©etoopnpeit ber Ueberpipung pat
fiep nocp menig gebeffert unb fetbft gang rieptig
ernäprte Äinber merben biet gu peife gemidett
unb gebettet, biet gu menig abgepärtet unb an
Sonne unb Suft gemöpnt.

Sie f(ptimmen gotgen geigen bie bieten
©terbefäfte an ©rtrantungen ber SltmungS»
organe unb an Sungenentgünbung. ©ie meifen
pente in gang Seutfcptanb bie pöcpftett SobeS»

giffern im ©äuglingSatter auf unb paben fiep
in ben tepten gapren teineSmegS berminbert.
gn biefer früpen âinbergeit ift ber SJÎenfcp am
empfinblidfften gegen äußere Störungen unb
befonberS fcpäbticp für ben nocp nicpt miber»
ftanbSfäpigen Organismus finb fcplecpte, ber»
brauepte Sitft, lleberpipung unb SNanget an
2-uft itnb ©onne.

Sßie ift bem abgupetfen, mie tonnen e§ un»

fere, boep fo lernbegierigen SDÎûtter beffer
maöpen

Stuf bem Sanbe unb in fonnigen 23orftäbten
tonnen fiep burcp unrieptige ©rnäprung unb
Pflege berurfad)te ©cpäben auSgteicpen, menn
ber ©äugting biet inS greie gebraept mirb. 2Bo
aber brausen bie alte Unfitte perrfept, baS
Neugeborene auep im ©ommer ben ganzen Sag
in ber ©tube unter biden geberbetten fepmipen
gu taffen, tann bie befte ©ebirgS» ober ©ee=

tuft bie engtifd)e Äranfpeit nicpt bannen. Söir
finben mepr unb feptoerere gälte auf bem
Sanbe, ja fetbft im ffoepgebirge, als in ben
©täbten. §ier paben bie neuen ©iebtungen,
bie attentpatben an ben ©tabtgrenjen ent»
ftepen, grünbtiepe SBanbtung pm Seffern ge»
fepaffen.

©S ift erftauntiep, mie famoS bie Einher in
biefen fo gut befonitten Neubauten mit ben
meiten, <$u fepönen ©pietptäpen auSgeftatteten
gnnenpöfen gebeipen unb mie rafcp bie blaffe
garbe unb bie früper päufigen ©rtättungen
Oerfcpminben.

gft nocp eine Heine minbgefd)üpte öoggia
eingebaut, too ber ©äugting opne bie 9Nutter
in ber Strbeit ju ftören, ftunbentang mit famt
feinem S3ettcpen braupen fein tann, bann tra»
gen biefe Heinen für jebermann erfepmingtiepe
©iebtungSmopnungen in gerabeju ibeater Sßeife

3ur ©efunbung ber ©roffftabtbeOöIterung bei.
2Bitt bie Nîutter ipren Heinen Siebting früp»

geitig an Suft» unb ©onnenbäber gemöpnen, fo
muff fie ganj attmäptiep borangepen. Senn bie
§aut beS Säuglings ift biet garter urtb mei»
eper, atS bie beS ©rtoaepfenen, bie S3erpornung
ber oberften ffantfcpicpt nod) nicpt bottenbet.
9Nan barf baS Stinb nicpt einfaep nadt im
»Bettepen ober SBagen in bie ©onne ftétten unb
fiep fetbft übertaffen, fonbern man pält eS

guerft nur einige Stugenbtide in bie ©onne
unb bemegt eS babei pin unb per, bamit bie
©trapten immer nur turg biefetbe ©teile unb
nacp unb nacp ben gangen Körper treffen.
Sie Stugen müffen natürlicp gut gefepüpt mer»
ben. 9Nit gunepmenber S3räune ber §aut läfft
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und die Mutter mit, wenn die fleißigen
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flocken sind mild wie Gesichrsseife und

frei von scharfen Beimengungen. Seelen»
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schenkel, sie wüßte kaum zu sagen, ob wirkliche

Geburtswehen da seien oder ob die
Schmerzen im Bein sie so quälten. Das Bein
war sehr gerötet und ließ eine Venenentzündung

ahnen. Auch die Geburt war ziemlich
vorgeschritten, bald zu erwarten, so daß an
einen Transport ins Krankenhaus nicht zu
denken war. Da außer der Wöchnerin nur
der Mann, die Großmutter und ein Kind, das
noch nicht laufen konnte, im Hause waren, so

beschloß ich, den Mann nicht noch zum Arzt
zu senden und die Geburt unter möglichster
Schonung des Beines abzuwarten. Ich möchte
nun noch folgendes beifügen: Es war Mittagszeit,

und die Großmutter rief zum Essen; der
Mann löste mich bei der Wöchnerin ab. Als
das einfache Essen auf dem Tische stand und
ich die alte Mutter über den Zustand der
Tochter aufgeklärt hatte, da sagte sie zu dem
Kinde nur: „So komm Büble", faltete ihm
die kleinen Hände und betete ernst die Worte:
„Komm, Herr Jesu, sei Du unser Gast und
segne uns alles, was Du uns bescheret hast,
und wir danken Dir für alles. Amen." Das
schlichte Gebet hatte mir so Wohl getan und
recht ermutigt, und es schmeckte mir doppelt
gut. Nach etwa einer halben Stunde wurde
das Kind geboren. Es war noch ein kleiner
Dammriß da, und ich sandte nun sofort zum
Arzt. Dieser stellte eine ausgedehnte Trombose
fest und verordnete Hochlagerung und
Umschläge, bis er am andern Tage drei Blutegel,
die er per Expreß kommen ließ, ansetzte. So
ekelhaft mir die Tiere vorkamen, so gute
Dienste leisteten sie. Schon am andern Tage
hatten die Schmerzen und die Röte merklich
abgenommen, und als nach einigen Tagen auch

am andern Bein ein Knoten sich zeigte, so

wurde auch dieser nach Ansetzen eines Blutegels

schnell besser, so daß die Frau nach zirka
14 Tagen vorsichtig aufstehen konnte. Mir
aber sind die Leute, wenn schon wortkarg und
ungesellig, aber so mutig und gottergeben
Krankheit und Unglück ertragen, recht lieb
geworden; denn wer nicht in ihre Verhältnisse

hineinsieht, nicht einmal nur Stadtleute, auch
sonst Talbewohner haben keine Ahnung, was
sie alles entbehren müssen, was wir andern
als unbedingt zum Leben nötig betrachten; sie
kommen mir wie Helden des Alltags vor.

U.

Luft, Licht und Sonne.

Deren außerordentliche Bedeutung für Leben
und Gedeihen des Kindes haben so viele Mütter

noch nicht in ihrer ganzen Tragweite
erkannt. Noch immer findet man Bettchen mit
dicht garnierten Schutzdächern, unter denen das
Kleine stets im Halbdunkel liegt und nie so

recht von der Sonne beschienen werden kann.
Sucht man das Kindchen im Bettchen, so muß
erst die Federdecke hochgehoben werden bis man
es schließlich mit rotem Köpfchen und feuchtheißen

Händchen entdeckt.

Auf der Spazierfahrt bleibt das Wagendach
ebenfalls meist hochgeschlagen und neuerdings
wird selbst bei schönstem Wetter über das Deckbett

die Schutzdecke aus Wachstuch gespannt
und das Gesichtchen hinter der Schutzwand aus
Celluloid versteckt.

Diese üble Gewohnheit der Ueberhitzung hat
sich noch wenig gebessert und selbst ganz richtig
ernährte Kinder werden viel zu heiß gewickelt
und gebettet, viel zu wenig abgehärtet und an
Sonne und Luft gewöhnt.

Die schlimmen Folgen zeigen die vielen
Sterbefälle an Erkrankungen der Atmungsorgane

und an Lungenentzündung. Sie weisen
heute in ganz Deutschland die höchsten Todesziffern

im Sänglingsalter auf und haben sich

in den letzten Jahren keineswegs vermindert.
In dieser frühen Kinderzeit ist der Mensch am
empfindlichsten gegen äußere Störungen und
besonders schädlich für den noch nicht
widerstandsfähigen Organismus sind schlechte,
verbrauchte Lust, Ueberhitzung und Mangel an
Luft und Sonne.

Wie ist dem abzuhelfen, wie können es un¬

sere, doch so lernbegierigen Mütter besser
machen?

Auf dem Lande und in sonnigen Vorstädten
können sich durch unrichtige Ernährung und
Pflege verursachte Schäden ausgleichen, wenn
der Säugling viel ins Freie gebracht wird. Wo
aber draußen die alte Unsitte herrscht, das
Neugeborene auch im Sommer den ganzen Tag
in der Stube unter dicken Federbetten schwitzen
zu lassen, kann die beste Gebirgs- oder Seeluft

die englische Krankheit nicht bannen. Wir
finden mehr und schwerere Fälle auf dem
Lande, ja selbst im Hochgebirge, als in den
Städten. Hier haben die neuen Siedlungen,
die allenthalben an den Stadtgrenzen
entstehen, gründliche Wandlung zum Bessern
geschaffen.

Es ist erstaunlich, wie famos die Kinder in
diesen so gut besonnten Neubauten mit den
weiten, zu schönen Spielplätzen ausgestalteten
Jnnenhöfen gedeihen und wie rasch die blasse
Farbe und die früher häufigen Erkältungen
verschwinden.

Ist noch eine kleine windgeschützte Loggia
eingebaut, wo der Säugling ohne die Mutter
in der Arbeit zu stören, stundenlang mit samt
seinem Bettchen draußen sein kann, dann tragen

diese kleinen für jedermann erschwingliche
Siedlungswohnungen in geradezu idealer Weise
zur Gesundung der Großstadtbevölkerung bei.

Will die Mutter ihren kleinen Liebling
frühzeitig an Luft- und Sonnenbäder gewöhnen, so

muß sie ganz allmählich vorangehen. Denn die
Haut des Säuglings ist viel zarter und
weicher, als die des Erwachsenen, die Verhornung
der obersten Hantschicht noch nicht vollendet.
Man darf das Kind nicht einfach nackt im
Bettchen oder Wagen in die Sonne stellen und
sich selbst überlassen, sondern man hält es

zuerst nur einige Augenblicke in die Sonne
und bewegt es dabei hin und her, damit die
Strahlen immer nur kurz dieselbe Stelle und
nach und nach den ganzen Körper treffen.
Die Augen müssen natürlich gut geschützt werden.

Mit zunehmender Bräune der Haut läßt

55,

/

ìmd die lutter mit. werni die sleistiZen

dopaflncken am ^Verk5ind denn dopa-
floeken sind mi!d wie <Üe.«;ieinleite und

frei vnn Kekarsen öeirnengungen. Seelen--

rukig kann man iknen «à ldemdeken

und Idöseken. ciie kleideken und Kittel-
eken anvertrauen. l^anri8kiert da keine

Entzündungen am Kindlieben Körper!
Tur TäuglinL8wa8eke gekörer. nur

Oipa-^ineken. «îie seknnen ldaur und

dewebe. wa8eker> sckneeweiK. geben

der XVà.8eb-> triscken ^/"ldgerueb
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ber Strgt bie Väber getx>öb)rtlicf) etWaê länger
ausbetjnen, meïjrmolë ant $ag tr>ieberï)oïen
unb immer barauf achten, baß Weber 51t ftarfe
©rhißung, noch rafdje 2tbfüt)Iung eintritt,
©onnenbäber fittb burchauë nidjt fo l^armloê,
Wie ber Saie glaubt unb unrichtig angeWanbt
ober gu lange ausgebetjnt, fdjon manchem gum
Vertfangniê getoorben. ^Deshalb Sßorfic£)t unb
toieber 93orfic£)t liebe Stutter! Saëfelbe gilt
für baê Suftbab. Gsê Wirb bamit am beften
fdjon einige geit bOÏ Vefonratng begon»
nen, um ben Börger an bie 2tußentuft ,31t ge=
tnöfjnen unb für bie iReije ber ©onnenbeftrafp
lung borjubereiten. 2ln trüben unb fügten £a=
gen Wirb ba§ Suftbab für ben Säugling unter
Staffieren unb VeWegen bes Börgers nur îur3
im Limmer bei offenem geufter borgenommen,
wätjrenb ftrf) bie größeren fdjon abgehärteten
Einher buret) Saufen, ©gringen unb ggmna»
ftifdje Hebungen richtig burcfjwärmen follen ;

berart berniinftig angetoanbt, trifft fid) baê
Suftbab bom Sommer sunt fgerbft unb fd)ließ=
lief) in ben Sßinter hinübernehmen atê befte
Abhärtung gegen ©rfättung jeber 2trt. @on»
nen unb Suftbäber finb heute große Stobe, baë
heißt nicht baë Vab in feinen guten 2Birfun=
gen auf baê Stttgemeinbefinben, fonbern nur
in feiner Uöirfitng auf bie §aut. ®ie Vräu»
nung in ben tiefen $önen, toie fie ber moberne
SSabeanjug bertangt, läßt fich nur burch lang
auêgebe|nte Veftraßtung erreichen. Söer in
einem ber überall entfteifenben ftäbtifeffen ga»
mitienbäbern ober in ben ©ebirgëfeen, an ber

Oft- unb Sorbfee ober im Stittetmeer unfere
8uft= unb fonnenhungrigen ©roßftäbter be»

obaeßtet, hat ftetë bas gleiche 33tfb : 2tit§nüßen
beë Vabeë bië 311m legten, ftunbentangeê Sie»

gett, bis ber gan^e Börger frebsrot unb fcßWeiß»
gebabet itnb an fühlen Sagen bläulich gefärbt

ift — bie Äinber müffen trog heftigen SBeß»

renë auch mittun, bagWifcßen immer toieber
in baë meift füßte Sßaffer unb nachher im
naffen Sfnjug toeiter feßmorren ober frieren
bis gurn ^ähneftaggern. gm Vorjahre erzählte
mir ber 2lrgt eines Cftfeebabes bon ben fd)We=

ren ©rfranfungen, bie er ©ommer für ©om»
mer bei ©rWacßfenen unb ßinbern gu beßan»
beln hat, infolge beë unfinnigen Uebertreibcnë
unb 2Iusnügentooßen§ um jeben tpreiê. Vei
uns ift es feineëioegê anberë : ®ie ©ucht, in
toenigen Sagen fcßWargbraun gu toerbert unb
fleitte Stohren 31t Äinbern haben, läßt alle
Vorficßt unb alte Sßarnung bon ärgttießer
©eite bergeffen.

get) möchte noch einmal mieberhoten : Suft
— ©onne unb Sßafferbäber ftärfen ben gan»
3en Organismus, boeß häte man fich auch
beim ©chutfinb bor Uebertreibitng unb laffe
©eßwimm», Suft» unb Sföafferbab nie 311 lange
auëbefjnen. Vernünftige StnWenbung bringen
SBoßtbeßagen, .traft unb 2Biberftanbêfâl)igfeit,
toie fie burch feine anbere «fbeilbeßanblitng 3U
ergieien, aber auch feine anbere £>eitbel)anb»
lung ioeift bei unrichtiger Stntoenbung fo
ichtoere gefunbßeittic()e ©cßäben auf. Unferen
Stottern, bie fich ^ heute gefeßeut unb ängft»
lief) gurüdgeßalten haben, bietet fich gerabe fegt
gurn Veginn ber Warnten ©ommertage bie

befte ©etegenßeit, ba§ Verfäumte nachzuholen.
2)ocß hier toie bei altem im Seben gilt bie

Sofung, borfid)tigeê beginnen, tangfames Vor»
Wärtögeßen, fein Sacßfaffen, bië baê 3iet er»

reicht ift, ba§ giet : ßräcßtige .ftinber 31t haben,
gleich gefttnb unb frifd) an Seib unb ©eete.

©chtoefter 2B.

£Aud) in bicfßn Sagen,
meine tarnen, füllten Sie

fidj> toot>I füllen l

efchtoerben mährenb be§ UntoohlfeinS haben
tierfchiebene Urfachen. Ser ßäufigfie ©runb

ift einfach, aber ben meiften gtauen unbefaunt.
3n biefen Sagen finb bie Organe beê Unter»

teibê ftarf burch blutet, atfo mehr ober weniger
entjünbet unb beêhàïb fehr emgfinbtich. ©rfolgt
ber ©tuhtgang nicht regelmäßig morgenê unb
abenbê, fo fammetn fich &ie Schladen im unterften
Sidbarm an, erzeugen Vermehrung ber Vtut»
ftauung, brüden auf bie emgfinbtidjen Organe
unb berurfachen ©chtnergen, bie mit anfclfeinenb
unabtoenbbarer Sicherheit jeben Stonat roieber»
fehren.

Sa§ betrifft befonberS grauen, bereu Sätigfeit
fie jioingt, auch in biefer |}eit fißenb ju arbeiten.

Steine Samen, nehmen ©ie einige Sage bor
Veginn ber ißeriobe jeben Ülbenb einen Sßtöffet
©mobetta. ©mobetta ift aus reinen ißftangen»
fäften tjergefteHt; eê wirft mitb unb büßt feine
Söirfung auch bei langem ©ebrauä) nid)t ein.

reinigt 3hre ©ingeweibe, unb eine geregelte
Verbauung erfgart 3hnert biete Schmerlen.

©mobetta wirb bon ber ©aba 21.»©., Vafet,
hergeftetlt unb ift in alten 2tgothefen gu
gr. 3.25 bie große unb gr. 2.25 bie fteine
gtafche erhalHid).

Stuf Verlangen fdjidt Shiten bie ©aba 21.»©.,
Vafef, ©mobetta burch bie Vermittlung eineê
2tgotheferê ger Dtachnahme bireft 31t.

Sehr geehrte Hebamme!

Da wo Muttermilch fehlt:

erstGalactina Hafer-, Gersten-

oder

der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina l
der neuzeitliche, saubere, rasch

• zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Rind empfehlen können.

1802
GALACTINA BELP-BERN

GraHsm'uster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-Fabrik in Belp/Bern
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der Arzt die Bäder gewöhnlich etwas länger
ausdehnen, mehrmals am Tag wiederholen
und immer darauf achten, daß weder zu starke
Erhitzung, noch rasche Abkühlung eintritt.
Sonnenbäder sind durchaus nicht so harmlos,
wie der Laie glaubt und unrichtig angewandt
oder zu lange ausgedehnt, schon manchem zum
Verhängnis geworden. Deshalb Vorsicht und
wieder Vorsicht liebe Mutter! Dasselbe gilt
für das Luftbad. Es wird damit am besten
schon einige Zeit vor der Besonnung begonnen,

um den Körper an die Außenluft zu
gewöhnen und für die Reize der Sonnenbestrahlung

vorzubereiten. An trüben und kühlen Tagen

wird das Luftbad für den Säugling unter
Massieren und Bewegen des Körpers nur kurz
im Zimmer bei offenem Fenster vorgenommen,
während sich die größeren schon abgehärteten
Kinder durch Laufen, Springen und gymnastische

Uebungen richtig durchwärmen sollen;
derart vernünftig angewandt, läßt sich das
Luftbad vom Sommer zum Herbst und schließlich

in den Winter hinübernehmen als beste

Abhärtung gegen Erkältung jeder Art. Sonnen

und Luftbäder sind heute große Mode, das
heißt uicht das Bad in seinen guten Wirkungen

aus das Allgemeinbefinden, sondern nur
in seiner Wirkung auf die Haut. Die Bräunung

in den tiefen Tönen, wie sie der moderne
Badeanzug verlangt, läßt sich nur durch lang
ausgedehnte Bestrahlung erreichen. Wer in
einem der überall entstehenden städtischen
Familienbädern oder in den Gebirgsseen, an der
Ost- und Nordsee oder im Mittelmeer unsere
Luft- und sonnenhungrigen Großstädter
beobachtet, hat stets das gleiche Bild: Ausnützen
des Bades bis zum letzten, stundenlanges
Liegen, bis der ganze Körper krebsrot und schweißgebadet

und an kühlen Tagen bläulich gefärbt

ist — die Kinder müssen trotz heftigen Wehrens

auch mittun, dazwischen immer wieder
in das meist kühle Wasser und nachher im
nassen Anzug weiter schmorren oder frieren
bis zum Zähneklappern. Im Vorjahre erzählte
mir der Arzt eines Ostseebades von den schweren

Erkrankungen, die er Sommer für Sommer

bei Erwachsenen und Kindern zu behandeln

hat, infolge des unsinnigen ttebertreibcns
und Ausnützenwollens um jeden Preis. Bei
uns ist es keineswegs anders: Die Sucht, in
wenigen Tagen schwarzbraun zu werden und
kleine Mohren zu Kindern haben, läßt alle
Vorsicht und alle Warnung von ärztlicher
Seite vergessen.

Ich möchte noch einmal wiederholen: Lust
— Sonne und Wasserbäder stärken den ganzen

Organismus, doch hüte man sich auch
beim Schulkind vor Uebertreibung und lasse

Schwimm-, Luft- und Wasserbad nie zu lange
ausdehnen. Vernünftige Anwendung bringen
Wohlbehagen, Kraft und Widerstandsfähigkeit,
wie sie durch keine andere Heilbehandlung zu
erzielen, aber auch keine andere Heilbehandlung

weist bei unrichtiger Anwendung so

schwere gesundheitliche Schäden auf. Unseren
Müttern, die sich bis heute gescheut und ängstlich

zurückgehalten haben, bietet sich gerade jetzt

zum Beginn der warmen Sommertage die
beste Gelegenheit, das Versäumte nachzuholen.
Doch hier wie bei allem im Leben gilt die

Losung, vorsichtiges Beginnen, langsames
Vorwärtsgehen, kein Nachlassen, bis das Ziel
erreicht ist, das Ziel: Prächtige Kinder zu haben,
gleich gesund und frisch an Leib und Seele.

Schwester W.

Auch in diesen Tagen,
meine Damen, sollten GW

sich wohl fühlen!

eschwerden während des Unwohlseins haben
verschiedene Ursachen. Der häufigste Grund

ist einfach, aber den meisten Frauen unbekannt.
In diesen Tagen sind die Organe des Unterleibs

stark durchblutet, also mehr oder weniger
entzündet und deshalb sehr empfindlich. Erfolgt
der Stuhlgang nicht regelmäßig morgens und
abends, so sammeln sich die Schlacken im untersten:
Dickdarm an, erzeugen Vermehrung der
Blutstauung, drücken auf die empfindlichen Organe
und verursachen Schmerzen, die mit anscheinend
unabwendbarer Sicherheit jeden Monat wiederkehren.

Das betrifft besonders Frauen, deren Tätigkeit
sie zwingt, auch in dieser Zeit sitzend zu arbeiten.

Meine Damen, nehmen Sie einige Tage vor
Beginn der Periode jeden Abend einen Eßlöffel
Emodella. Emodella ist aus reinen Pflanzensäften

hergestellt; es wirkt mild und büßt seine
Wirkung auch bei langem Gebrauch nicht ein.
Es reinigt Ihre Eingeweide, und eine geregelte
Verdauung erspart Ihnen viele Schmerzen.

Emodella wird von der Gaba A.-G., Basel,
hergestellt und ist in allen Apotheken zu
Fr. 3.25 die große und Fr. 2.25 die kleine
Flasche erhältlich.

Auf Verlangen schickt Ihnen die Gaba A.-G.,
Basel, Emodella durch die Vermittlung eines
Apothekers per Nachnahme direkt zu.

Zslip Zsslipts hisdsmms!

OZ wo iVluttsi-milcli fslilt:

erst(Zàctina kà-.kerà'
«âer

(ter stets ZleiellmüssiZe, immer
ZekrauellstertiZs Lekteimscàppen,

àrmKàcìina Itiàrnedl
ctie llmoelum dilcteuâe Kmclerirà'rmZ
mit kà rmct ^VeààeimîmZen,

cuter Kàcàa Z
cìer neuàtlieiie, sauders, rusell
^ukereitete Llemüsesekoppem

Mît KKMM

vie kiink KàtiliA-?MMe àl! à Leste,

à 8ie siller Nutter Mr Mr îtMâ eiWiedien keimen.

1802

cZfatizmuzwr js6s^nslt ciuick à EolncNnci- à kiomali-koki-ik in Sslfl/Sei'n
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Vermischtes.

$er Sßlantagentran! im Çauêpalt. ©eit
«einiger get! öefinbet fiep auf bent SO^arft ein
neues ©enußmittel mit tarnen „Ha»2lba", ein
naef) alten Srabitionen ber 2/copenpf!an3er
pergefte!Ite§, bort unentPeprlicpeg, fcpoîolabe»
apnltcpes ©eträn!. ©ine etngepenbe Unter»
fuepung füprt gu intereffanten §luffcplüffen.
5)a§ neue ©etränt, toetepes au§ troptfepen ©r»
geugniffen pergeftetlt mirb, entfpriept in fetner
©efepaffenpeit gang ben ©rforberniffen ber mo»
bernen ©rnâtirungêlepre. StefeS ift um fo be=

merfenSmerter, als bas neue ©eträn! ur=
fprüngltcp bon Sfropenpflansern, bie bon ber
mobernen ©rnäprungStoiffenfcpaft fo gut mie
ïetne Slpnung Ratten, pergeftetlt tourbe. ©s
ift ein ©rjeugniS beS QnftinftS unb langer
©rfaprung bon SDtenfdpen, bie getoopnt finb,
mit einer getoaltigen Statur p tämpfen. ®ie
Sogif irrt oft, ber gnftintt feiten.

®ie epemifepe Mnterfucpung geigt, baß Ha»
2Iba, ber iptantagentranf, einen enorm popen
©epalt an Trauben» unb grucpt3ucfer £>at.

©eibe gehören 31t ben ftärtften ©nergiefpenbern,
befonberS für bie $ätig!eit bes §erjenS. ©ie
toerben faft. opne jebe Umtoanblung bon ber
©tutbapn aufgenommen, ©otoeit fie ber Hör»
per ntept fofort berbraudft, fpeiepert er fie
pauptfäcpIicE) in ber Seber als Hraftreferbe auf.
Sinei) in Sejug auf feine SJtineralbeftanbteile
ift baS neue ©eträn! perborragenb auSgeftattet,
barunter befinben fiel) Hai! unb 5ßpo§ppor»
fäure, beibe für ben gefamten ©fofftoecpfel,
ben Uufbau beS SîerbenfijftemS, ber Hnocpen,
3äpne unb ©tüpgetoebe unentbeprtiep. ®er
9täprfalggepalt beS neuen 5ßIantagentran!eS
entfpriept in fetner ßufammenfepung bem ber

SJluttermilcp. ©in töfttieper, fcpotolabeäpnlicper
©efepmaet maept Ha»2tba neben feinen gefunb»

peitfiepen iöerjügen ju einem ibealen, täglichen
©eträn! für jung unb alt. ©rftaunlicf) ift auch
bie leichte ©erbautiepteit unb bie nicht ftopfenbe
ÏBirfung bon Ha=2Iba.

©oll man burepgebranttte ©teperungspatro»
neu flidEen S)iefe grageftetlnng ift ettoaS
eigentümlich, toirb ber Sefer benîett; benn
burepgebrannte ©icpernngêpatronen müffen
boch logifchertoeife fofort burcp neue erfept
toerben! gn ber Siegel ift eS auch fo, aber
leiber toirb pter noch biel gefünbigt. brennt
eine Patrone infolge IXeberlaftung burch unb
ift nicht gleich eine neue jur panb, fo toirb
bie alte Sicherung burch ®rapt ober anbere
SJiittel überbrücEt unb mn| fo bem ©trom auf
berbotenem SBege ©urcplaß getoähren. 2)urcp
biefeS faprläffige ©erpalten ift fchon öfters ein
©ranb entftanben; benn ber nicht borfchriftS»
mäßig bimenfionierte $rapt unterbricht nicht
mehr ben ©trom bei tleberlaftung, fo baß bie
Seitungen ju fengen unb 3n brennen anfangen.

®iefer llnfitte, ©icperungöpatronen ju flit»
!en, ift jept burch eine 9Ieu!onftru!tion ber
,,®ia3et"»@icherungSf)atronen ein Stiegel bor-
gefchoben toorben. ©ei ben alten ©idjerungS»
ipatronen toar eS üblich, bie ©tirn» unb guß»
fontatttlappen burch Hitten auf bem îerami»
fchen Hörper 31t befeftigen. ©eränbermtgen in
ber ©trultur beS HitteS, fotoie bie beim Stb»

fcpalten poper Huräfcplußftröme im gnnern
ber Patrone auftretenben 2)rüc!e führten päu»
fig 3ur Socterung ber Happen. ®iefe Hebel»
ftänbe hatten niept feiten ein peraustreten beS

SlbfcpaltfeuerS unb eine ©efäprbung ber Sin»
läge, fotoie beS ©ebienungSperfonalS 3ur golge.
©et ber neuen ©efeftigungSart finb biefe Siadh»
teile böllig befeitigt. S)er teramifepe Seil
erhält jeßt auf bem 3ahfen ober bem Hörper
eine Stille, in ber bie Happe mittels eines

@pe3iaItoer!3eugeS eingebrüett toirb. Sie Happe
ïonnte babnrcp in iprer Sänge toefentlidj ïitrger
gepalten toerben, tooburcp bon bornperein bie
ÜDIöglicpteit genommen tourbe, HeberbrüdungS»
bräpte u. bgl. ansubringen. Sie Happen fißen
außerorbentlicp feft, unb auch ïemperaturein»
flüffe tonnen fiep bei biefer ©efeftigungSart
niept ungünftig auStoirîen.

SJtit biefer sJteu!onftru!tion ber ©iemens»
inerte ift eine ibeale ©icperungSpatrone ge»
fepaffen toorben, bie in teepnifeper ©estepung
als fortfcprittlicp, in moralifeper §infidjt all
er3ieperifcp be3eicpnet toerben barf.

gng. grip p. 2B. Soetoe.

iifiiiiiiiiiMHiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimniiiHiiiiiiiiimimiiiiiiiiii

3Ï it rf) b a §
ift Kollegialität, toenn Sie unfer
©ereinS=0rgan jum gnferieren
empfeplen unb unfere Snferenten

berüdfieptigen.
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ittttberßetm Raffen
(©tgentum ber §ütfägefcttf(paft)

nimmt Sttnber bon ben erften Sebenêtagen biS ju
biet auf- ®taf;gabe beS tptapcg ftnben
aitd) ftiïïenbe ÜRütter, fotoie tränte unb törperlidj gu«

rüctgefitiebene Ätnber Slufnatjme.
iKä^tge SerpflegungSpretje unter 9iüdEftd§tnahme ber

iSerpättniffe.

-—©arten rntb Stcncijalk. —
Seitung: Dr. Hoffmann, Spegiatargt für ftirtber»

trantpeiten; CPerfcptoeftcr SOlarte aSitpelm.
StuStnnft Bet ber Dberfcptoefter,
fSempieladerftr. 58, ïeleppon 35.

Hütlentiilel
in leichte Flocken — und nicht massig wie die

so gerinnt im Magen diegewöhnliche Milch

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeit ist der
Grund ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährstoffen
reichen Nahrung (die Guigozmilch bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere:

ein ruhiger Schlaf

ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Greyerzer Pulver-Milch
1815

S©nr^
Im Haus

bringen Trufose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt ihnen

IaV sofort sichtbaren Erfolg.

||||k TRUTOSE A.-G.

S^jS^ ZDRICH

IUTDSE
Büchse Fr. 2.-

sBittig abzugeben, infolge 2tobe§faH, toenig gebrauchte

Hebammen "üiu^rüfhittg (Basier)
bei SBetfer, Dîeumattftra^e, ®ietiïon (Sürtd)).1849

$tyl. fpflinminc,
nengeitlitp auSgebilbet, gute

im Hantou Ijüritp.
öfferten beförbert unter %lx. 1847

bie ©ppebition btefe§ ©Iatte§.

3Btr crfndicn utifetre
PJhtgltcbcr l)öflict)ft,
ipve (vinfuufc in erfter ^7^
Siwie bei bewjenigen
»Vtrmett 3a 11tad)cn,

ai'
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Vermischtes.

Der Plantagentrank im Haushalt. Seit
einiger Zeit befindet sich auf dem Markt ein
neues Genußmittel mit Namen „Ka-Aba", ein
nach alten Traditionen der Tropenpflanzer
hergestelltes, dort unentbehrliches, schokoladeähnliches

Getränk. Eine eingehende
Untersuchung führt zu interessanten Aufschlüssen.
Das neue Getränk, welches aus tropischen
Erzeugnissen hergestellt wird, entspricht in seiner
Beschaffenheit ganz den Erfordernissen der
modernen Ernährungslehre. Dieses ist um so

bemerkenswerter, als das neue Getränk
ursprünglich von Tropenpflanzern, die von der
modernen Ernährungswissenschaft so gut wie
keine Ahnung hatten, hergestellt wurde. Es
ist ein Erzeugnis des Instinkts und langer
Erfahrung von Menschen, die gewohnt sind,
mit einer gewaltigen Natur zu kämpfen. Die
Logik irrt oft, der Instinkt selten.

Die chemische Untersuchung zeigt, daß Ka-
Aba, der Plantagentrank, einen enorm hohen
Gehalt an Trauben- und Fruchtzucker hat.
Beide gehören zu den stärksten Energiespendern,
besonders für die Tätigkeit des Herzens. Sie
werden fast ohne jede Umwandlung von der

Blutbahn aufgenommen. Soweit sie der Körper

nicht sofort verbraucht, speichert er sie

hauptsächlich in der Leber als Kraftreserve auf.
Auch in Bezug auf seine Mineralbestandteile
ist das neue Getränk hervorragend ausgestattet,
darunter befinden sich Kalk und Phosphorsäure,

beide für den gesamten Stoffwechsel,
den Aufbau des Nervensystems, der Knochen,
Zähne und Stützgewebe unentbehrlich. Der
Nährsalzgehalt des neuen Plantagentrankes
entspricht in seiner Zusammensetzung dem der

Muttermilch. Ein köstlicher, schokoladeähnlicher
Geschmack macht Ka-Aba neben seinen gesund¬

heitlichen Verzügen zu einem idealen, täglichen
Getränk für jung und alt. Erstaunlich ist auch
die leichte Verdaulichkeit und die nicht stopfende
Wirkung von Ka-Aba.

Soll man durchgebrannte Sicherungspatronen
flicken? Diese Fragestellung ist etwas

eigentümlich, wird der Leser denken; denn
durchgebrannte Sicherungspatronen müssen
doch logischerweise sofort durch neue ersetzt
werden! In der Regel ist es auch so, aber
leider wird hier noch viel gesündigt. Brennt
eine Patrone infolge Ueberlastung durch und
ist nicht gleich eine neue zur Hand, so wird
die alte Sicherung durch Draht oder andere
Mittel überbrückt und muß so dem Strom ans
verbotenem Wege Durchlaß gewähren. Durch
dieses fahrlässige Verhalten ist schon öfters ein
Brand entstanden; denn der nicht vorschriftsmäßig

dimensionierte Draht unterbricht nicht
mehr den Strom bei Ueberlastung, so daß die
Leitungen zu sengen und zu brennen anfangen.

Dieser Unsitte, Sicherungspatronen zu slik-
ken, ist jetzt durch eine Neukonstruktion der
,,Diazet"-Sicherungspatronen ein Riegel vor
geschoben worden. Bei den alten Sicherungspatronen

war es üblich, die Stirn- und
Fußkontaktklappen durch Kitten auf dem keramischen

Körper zu befestigen. Veränderungen in
der Struktur des Kittes, sowie die beim
Abschalten hoher Kurzschlußströme im Innern
der Patrone auftretenden Drücke führten häufig

zur Lockerung der Kappen. Diese Uebelstände

hatten nicht selten ein Heraustreten des

Abschaltfeuers und eine Gefährdung der An
läge, sowie des Bedienungspersonals zur Folge.
Bei der neuen Besestigungsart sind diese Nachteile

völlig beseitigt. Der keramische Teil er-
hält jetzt auf dem Zapfen oder dem Körper
eine Rille, in der die Kappe mittels eines

SpezialWerkzeuges eingedrückt wird. Die Kappe
konnte dadurch in ihrer Länge wesentlich kürzer
gehalten werden, wodurch von vornherein die
Möglichkeit genommen wurde, Ueberbrückungs-
drähte u. dgl. anzubringen. Die Kappen sitzen
außerordentlich fest, und auch Temperatureinflüsse

können sich bei dieser Besestigungsart
nicht ungünstig auswirken.

Mit dieser Neukonstruktion der Siemenswerke

ist eine ideale Sicherungspatrone
geschaffen worden, die in technischer Beziehung
als fortschrittlich, in moralischer Hinsicht als
erzieherisch bezeichnet werden darf.

Jng. Fritz H. W. Loewe.

IMIMI>IIIlIIIIIIIII»IIIM»IMIIIIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIlIIIIMIIII»IIIIIIII»IIIIIIIII„IIINIIIIIIIIIIII»IIIIIIIIIIII

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

îlîîlìmìllìmmmlmmîìlmmm

Kinderheim St. Kalten
Mgentum der Hülfsgescllschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Berpflegungspreise unter Rücksichtnahme der

Verhältnisse.

-—Garten und Liegehalle, s—^—
Leitung: vr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackerstr. 58, Telephon 35.

ttuîîermNcl
in làktk lUocimn — rmâ niekt massig >VÍ6 à

80 gerinnt irn àgen àgmvötmüelm Ni Ick

Nilà Vie8e ntmsergevöitnlieüe Vssimilierimrimit ist cker
Llrnnci ümer deseinveräeniosen Veiànung nuoir ânrek
cien ewptinclüettstsn Nagen.

IMs Im ni wit

NileU ernüüren keisst, ibm mit einer nn I^iökrstolken
reieüen àllrnng (à (Imgo^milà bevàt aile illre
Vitamine) oiie Vorzüge einer leieirten nnct regelmässigen
Veràuung siekern — insioesenckere-

ein ruîiiMr
ein Auter Appetit
ein N0rmaie8 W^ciistum

Pulver-Mleli
1815

brîngEn IrutosS Vincis!',

ikir snkgT'âckim Sàt
clis Isncbisncian Augsn iosrEitsn

cisn Atsm giuàiictiS Auncksii.

An Vsrsuâi isigi limsn
5c>iock ZicbibëNSN ^ckolg.

H.-S.

Lilckîv 5r. 2.-

Billig abzugeben, infolge Todesfall, wenig gebrauchte

Hebammen - Ausrüstung <vaà>
bei E. Wecker? Neumattstraße, Dietikon (Zürich).1849

Dipl. Hebamme,
neuzeitlich ausgebildet, sucht gute
Praxis im Kanton Zürich.

Offerten befördert unter Nr. 1847
die Expedition dieses Blattes.

S-tM Wir ersuchen unsere«à Mitglieder höflichst.Sä ihre Einkäufe in erster
S-ê^ Linie bei denjenigen

,Türmen zu machen,

JA »!- i» »»W-- Z->. MIJA <»°„ i-,à«». MI
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Di IT'
-« Lettoi

Ein einziger
(IBP^ Versuch
wird es auch Ihnen bestätigen : NOBS
wird vom schwächsten Magen,
sogar bei Fieber und schweren
Leber-, Nieren- und Herzleiden leicht
und restlos verdaut. NOBS stopft
und erhitzt nie, weil sie aus der
Soya, der Erbse und drei Getreidearten

gezogen ist. Verlangen Sie
bitte Literatur und Versuchsmengen
von Nobs & Co., Münchenbuchsee.

Hm ScHiwesfernbund U. Hb. Frau in Zu®
finden tüchtige, katholische Kranken- und Kinderpflegerinnen,

Hebammen und Familienhelferinnen, sowie
brave Töchter, die den Pflegeberuf erlernen wollen, jederzeit
Aufnahme. — Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge.
Auskunft durch die Oberin des Mutterhauses, Kasernen-
strasse 5, Zug. (P. 1070 Lz.) 1832

Schwelzerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1805

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Gegen Einsendung dieses
inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Oratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe
Zander's Kinderwundsalbe mild

gegen Wundliegen.
Versand: Schwanenapotheke

Zander, Baden. i83i

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25. —

von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Sämtliche

Instrumente,
Apparate und

Sanitätsartikel
für

die Hebammenpraxis

die Wöchnerin und den Säugling

die Kranken-, Gesundheits- u. Frauenpflege
und

gegen körperliche Gebrechen

liefern wir den Hebammen zu Vorzugspreisen

m
ESC-HÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel - Davos — Lausanne

1807

Wer andern einen Rat geben soll in Fragen der
Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfettungs - Tabletten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein, pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. — Mit

natürlichem Kissinger Brunnensalz
aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Angehörige der Heilberufe erhalten; kostenlose Muster von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Hissinger-Depot, (Basel!, Wielandplatz 11

'^Bereitet
'mit dässingerSalzj

krei von Schilddrüse{

BOXBERGERS
KISSINGER

ENTFETTUNGSTABLETTEN

\fierz nicht angreifend./'
seit {Jahrzehnten,

bewährt

^eßtunmen! gUerMßdiftgt mtfere $ttferenfen

zur behandtunff der brüste im
moehenbett 181(

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern
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^ïn einzige,-
Vsrscsck

wird 65 Ouck Ikrien bestötigon: l^IOKZ
wird vom scbwöcbston /^ogori,
sogst' bei sieben und scbworen
l.elz6r-, blioren- und lder^leidon loicbt
und restlos verdout. ktOVS stopft
und erbit?t nie, weil sis ous der
So/o. 661- ^rbse und drei Oetreide-
orten gezogen ist. Vsrlongsn 5,6
bitte l.itsrotur Und Vsrsucbsmengen
von blobs Ll Lo., /^üncbenbucbsee.

Sm 8ck^5Lsîernduni> u. m. ?rsu m Tuss
tloclou tuebtiM, katkolisobo liranii«»- «nâ ZîiiiÂsrpNsK«»
rii»i»«ii, Hvk»ii»mvi» ui ct ^»i»ilivnl»vltvriiiiivii, sovio
dravo Löobtov. cils àou pllogoboruk srlernsn wollen, iecler^eit
àknabme. — l^àolisebe ptlsgeorgamsatlon mit ^ltei-skürsorge.
Auskunft cìurà clie Oderin cles Uuììsrtiausss, Kasernen-
Strasse 5, Xug. (!>. 1070 I.2,j 1SS2

8ààds«8

ist ein làsaler, antiseptiscker Kl'nàerpuàer, ein Zuverlässiges Heil-
uuà Vorbeuguugsmittel gegen Wunàlîegen uuà ilautröte bei
Säuglingen uuà Llinàern. Lelnvei^erlmus puàar wirkt milà uuà reimlos,
auksaugenà unà traekusuà Leim Nassiersn belebt unà erkrisebt
sr àie Haut unà erbält sie waleb unà gesebmeiàig. ,^5

Hebammen erbalten ant ^Vunseb tllratisxroben van àer

Kdkiààll ksdM 8v!i««ixkrksu8, vr kudser-knovd, Klsrus.

(regen Einsendung dieses
lnseratenausscknittes

erkalten blebsrnrnen eine dlratisàose
àer seit 35 )abren bewäkrten

bllllöl'8 Ii!lIlISMI>ll8Z»>ö
?anàer's Xinàerwunàsalbe milà

gegen Wunàliegen.
Versanà: Srkwsnsnspatkel««

TsnitS^, VSlISN. I8SI

Die Dressen
sâmtlicker Nitglietier îles

8ektveÌ2er. llebammenvereins
auk gummiertes papier geàruckt,
?ur Versenclung von Cirkularen,
Prospekten oà.iVlustersenàungen,
sinci ^u belieben ?um preise von

2S. —

von cler Lucbàruckerei

kükler à Werâer in Kern
>Vagkausgasse 7 — relepkon 22.187

^4/i/?s6A/e 5777c/

Fâ/r/^âàs/'àe/
Mr

c//s //e/lZ 77777? 6/7/7/-ZX/5

c//'e Id^öc/7776^/77 7777c/ c/s77 Fâ57F/77?F

c//e /<7-rz77^677-, (?es5777c/^e//s- 57. M7-â77S77/7//e^e

F6F67? ^ö/^e/Z/c/^L (Ze/i,ec/7e/7

/76/66T7 M7> 7/677 Z/6/>77777777677 ^77 I/v6^77F5/?667S677

W
S80bMpr

5t. <?s//e77 — ^5k7vc/? — Ssse/ — Os^os — ^.sll«s7777s

IS07

Vìter smâsrn einen Kst geben soll n klagen àer
(Zesunàkeit, muss sick über bewäkrte kkeilprâpsrate unterrickten.

Ki88inger >5à!lting8 - labletlen
bewâbren 8Îck seit )akr^eknten besonders bei
Korpulen? und lVlastkettsuckt. Sie wirken ?uver-
lässig und sind unsckädlicb, da aus natürlicbem
Kissinger (Zuellsal? und rein pklan?licben
Extrakten bestebend. brei von )od oder Sckilddrüse
^reiten sie das Ider? nicbt an. Strenge Diät
nicbt nötiA. koxberxers

Kissinger ^bkülirpillen,
seit 50 ^ab»-en im Idandel, sind das beste /^b-
kübrmittel ?um Oauer^ebraucb bei cbroniscker
varmträ^keit. Die V^irkun^ ist mild, sicker und
sckmer?los. Viele vanksckreiben. — lVUt

nalükliellkili l(i88inger kkunngn8gk
aus der berükmten Kalcoc^Huelle werden erfolg-
reicke Klaus-Trinkkuren angestellt bei Stoff-
weckselstörungen aller ^rt, ölutstauungen im
Idnterleib usw.

linggiimige list iiöildsmfg ötiiglleiisliostsiiiiisg liiluà von slien dowîiiià ltlsoingsr XuMôpNà llutoli:

Soxdei'gei's Nissinger-Vspot, ICssei, îielanàplà 11

-Vsrsktst
' mit ÂsàîNAsr

Ms! von Lc/vko^rüss)'

voxvcksckL
KI88>^(Zek

ì-^srz: nàkÂNprôl/vncêM
5677 <)s/7rz:6/7Nt6N

^

àstvs/rrt

NW^ Keöammen! Merücksichtigt unsere Inserenten!

^///" //s/- à
verkütet, wenn bei beginn àes Stillens sngewenàet,
àss wunàweràen àer brustwar^en unà àie brust-
eàûnàung Unsckâàlick kür àas kinà î

rc>pk mit sterilem salbenstâbcken
kr. Z.5l) in alien spotkeken oàer

àurck àen iabriksnten
l)r. U. Stuàer, spotkeker, Kern
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